3 dem Reichstag gegenüber. 
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. 1 . 8 are Ver⸗ 
ae . anz Preußens aufgemacht twerbe. 
\. -Mmifter allerdings . alles ſcheutgliſch durch Nu. — 


. halten Hätte, könnte von einer Entwickelung Deutſch⸗ 


104. 


Sonntag, den 6. Mai 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
ckenſtraße 34, her den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

Sitzung vom 4. Mai. 
aus erledigte den Geſetzentwurf betr. Rege⸗ 
lung der Verhältniſſe der zur Dispoſition zu ſtellenden 
Eiſenbahnbeamten in 3. Leſung und berieth ſodann 
den Generalbericht der Budgetkommiſſion über die 
preußiſche Finanzlage. Die Kommiſſion ſchlägt u. a. 
eine Reſolution vor, wonach zur Sicherung einer 
dauernden Ordnung der Staatsfinanzen für Ueber⸗ 
weiſungen an die Einzelſtaaten in einer die Matrikular - 
beiträge überſteigenden Höhe Sorge zu tragen ſei. 

Abg. Dr. Bachem (Ztr.) bekämpft dieſe Reſolu⸗ 
tion unter Hinweis auf das ſtetige Anwachſen der 
indirekten Steuern und der Reichsſchulden. Dabei 
find die Reichsſchulden vorwiegend zu unproduktiven 
Zwecken gemacht worden. Der Reichstag habe den 
beiten Willen, die Finanzlage zu regeln. 

Frhr. v. Zedlitz meint, der gute, aber ſchwache 
Wille des Reichstags müſſe durch ein Votum dieſes 
Hauſes geſtärkt werden. Jeder ernſthafte Mann müſſe 
fortan Verwahrung einlegen gegen die Art, wie der 
Reichstag den Etat zugeſtutzt hat. In keinem Kultur- 
lande der Welt jet die indirekte Steuerlaſt fo wenig (!) 
angeſpannt worden, wie in Deutſchland. Er bitte die 
Reſolution anzunehmen. 

Abg. Richter führt aus, Frhr. v. Zedlitz habe 
kein Recht, dem Reichstag Vorwürfe zu machen. Der 
Landtag ſei nur eine Vertretung niederer Ordnung 
Das Gegentheil zu be⸗ 
haupten, jei eine partikulariſtiſche Ueberhebung. Der 

ericht der Kommiſſion ſei vom Finanzminiſter beſtellte 
Arbeit. Das Gericht ſei allerdings erſt aufgetragen, 
als die Tiſchgeſellſchaft, für die es beſtimmt, der 
Reichstag, ſchon auseinander gegangen ſei. Der Be 
richt habe wenigſtens das Gute, daß er die überaus 
günstige Vermögenslage des preußiſchen Staates klar⸗ 


Das 


1 elegt habe. Wünſchenswerth ſei größere Klarheit in 


ſtellung eines Automaten regeln. 
indirekten Steuern bedeute eine Vermehrung der Laſten 
er ärmeren Klaſſen, die ohnehin ſchon an den per ⸗ 
ſönlichen Militärlaſten ſchwer trügen. Nicht mit Un- 
recht habe ein Zentrumsblatt, ſo fährt Redner fort, 
die heutige Debatte eine Rückzugskanonade des Finanz⸗ 
miniſters genannt. Das Schickſal des verlorenen 
Feldzuges im Reichstage werde dadurch nicht geändert. 
Finauzminiſter Dr. Miquel erwidert, wenn 
Richter mit feiner ſtets negativen Haltung Recht be⸗ 


lands keine Rede ſein. 


Gegen eine feſte Mauer von 
Zahlen könne man nicht rennen. 


Auf die Dauer 
müſſe einmal eine Auseinanderſetzung zwiſchen Reich 
und Einzelſtaaten ſtattfinden. Auf die Form komme 
es ihm nicht an. Ganz entſchieden müſſe er zurück⸗ 
weiſen, daß der Bericht beſtellte Arbeit ſei. Sonn⸗ 
abend Fortſetzung der Berathung. 


Verliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 
Wenn Alles kaospet und blüht, wenn die 
Natur ihr vom Frühling gewobenes, duftiges 
Feiertagskleid anzieht, dann erwacht auch der 
Berliner Ausſtellungspark zu neuem Leben; 


eifrige Hände regen ſich, um ihn in Stand zu 


ſetzen. 
5 ſtrichen, die Miniatur⸗Seen — denn in der 


Stühle und Bänke werden friſch ge⸗ 


ſandigen Mark ſind wir ſparſam mit dem 
Waſſer! — werden wiederum gefüllt, Kiſten 
und Kaſten langen in hohen Bergen an, Jury: 
mitglieder mit nachdenklichen Mienen und 
haſtigen Bewegungen walten ihres verant⸗ 
wortungsreichen Amtes, ein ganzes Heer trink: 
geldlüſterner Kellner hält ſeinen Einzug, und 
endlich, endlich, meiſt (wie auch diesmal) am 
Himmelfahrtstage, öffnen ſich die gewaltigen 
forten des Glaspalaſtes zu der alljährlichen 
roßen Berliner Kunſtausſtellung. 
Damit beginnt ganz offiziell die Berliner 
ſommerliche Saiſon; der Ausſtellungspark, 
unter trefflicher wirthſchaftlicher Verwaltung, 
bildet den wichtigen Mittelpunkt für das ſchau⸗ 
deg erige, vergnügte Berlin „unter freiem 
immel“, ein frohſinniges, lustiges Getriebe 
entfaltet ſich Tag für Tag innerhalb des an⸗ 
muthigen landschaftlichen Rahmens, an hübſchen 
ge und Mädchen ift kein Mangel, man 
ht und wird gejehen, flotte Militärweiſen 
erhöhen die allgemeine gute Laune, friſches 
Vier und Hefter 'ſche Würſtchen find in Maſſen 
orhanden und wenn man ſich ſehr langweilt, 
0 neben dieſem liebenswürdigen Allerlei 
nterbunt ſogar noch eine Kunſtausſtel⸗ 

und in deren Sälen die guten Berlinerinnen 
Berliner, erſtere in der Mehrzahl, ihr 


Vermehrung der 


Deutſches Reich. 


Berlin, 5. Mai. 


Neuen Palais den Vortrag des Reichskanzlers. 
Freitag früh fuhren der Kaiſer und die Kaiſerin 
nach Berlin, wo der Kaiſer auf dem Tempel« 
hofer Felde die Beſichtigung des 2. Garde⸗ 
Regiments z. F. vornahm. Hiernach nahm er 
am Frühſtück des Ofſizierkorps Theil. In den 
nächſten Tagen wird der Kaiſer weitere Truppen» 
beſichtigungen abhalten. Das Kaiſerpaar ge⸗ 
dachte im Schloſſe zu übernachten und erſt 
Sonnabend Abend nach dem Neuen Palais 
zurückzukehren. 
Der Kaiſer wird die nächſte Zeit 
ganz beſonders militäriſchen Beſichtigungen und 
Heerſchauen widmen. Nach Beendigung dieſer 
militäriſchen Geſchäfte tritt der Kaiſer ſeine 
Sommerreiſe nach dem Norden und nach Eng⸗ 
land an. Den Kaiſermanövern im Herbſt wird 
in militäriſchen Kreiſen diesmal eine ganz be⸗ 
ſondere Bedeutung beigelegt, da eine ganze 
Reihe neuer Einführungen erprobt werden ſoll. 
Es wird ſich dabei auch zum Theil um das 
erleichterte Gepäck für die Infanterie und um 
die Uniformen handeln. Mit nicht geringerem 
Intereſſe ſieht man den großen Feſtungsmanövern 
entgegen, die gleichzeitig unter Theilnahme des 
Kaiſers erfolgen ſollen. 

— Der Reichsſchatzſekretär Graf Poſa⸗ 


dowsk n en Rothen Adlerorden zweiter 


Neef i En” 


hauſes über den Generalbericht } 
Budgetkommiſſion ſchreibt die klerikale 
„Köln. Volksztg.“: „Die . 
Abgeordnetenhauſes hat Herrn Miquel ja den 
Gefallen gethan, die Reſolution zu faſſen, daß 


halten müſſe. Das aus einem plutokratiſchen 


erklären, daß Preußen mehr Geld aus indirekten 
Reichsſteuern beziehen müſſe, damit die wohl: 
habendern Klaſſen, die ſich ſo patriotiſch für 


Thorner 


Olldeulſche Zeilung. 


Inſeraten-⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
Wtazlaw: Jutus Wallis, Buchhandlung. Neum 1 5 Köpke. 
Jung. 
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— Der Kaiſer hörte am Donnerſtag im 


— Zu den Berhandtungen des Adgeordſſe: ( far zbfiſchen 
der | über einen in 


Preußen vom Reiche größere Ueberſchüſſe er. Zeitungen 


1894. 
Anſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Nr. 46. 


Herrenhaus, die Vertretung der potenteſten 
Kreiſe, ſchickt ſich an, einen ähnlichen opfer⸗ 
freudigen Beſchluß zu faſſen. Um das zu er⸗ 
reichen, wird es der in Ausſicht geſtellten Rede 
des Finanzminiſters nicht erſt bedürfen. Aber 
nützen wird das nichts. Der Reichstag bleibt 
hart; die „Reichs⸗Steuerreform“, wie Herr 
Miquel ſie plante, iſt todt. Er mag den Leichnam 
„feſthalten“, in den Reichstag kommt er nicht 
wieder damit.“ 

— Die Tabakfabrikanten waren 
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ aufgefordert, doch 
ſelbſt Vorſchläge zu machen für die höhere Be⸗ 
laſtung des Tabaks und die Geſtaltung der 
Tabakfabrikatſteuer. Dazu bemerkt ein Leſer 
der „Deutſch. Tabakztg.“: „Wozu ſollen wir 
uns den Strick ſelbſt drehen, an dem uns ein 
anderer aufhängen will? Wenn man einzelne 
Klaſſen der Geſellſchaft auffordern will, ſich 
ſelbſt Opfer an Steuern aufzuerlegen, ſo wende 
man ſich doch einmal an ſolche, welche mit 
größerer Leichtigkeit geben können! Man 
fordere einmal die jetzigen und früheren 
Miniſter, die aktiven und die penſionirten 
Generale auf, ihrerſeits etwas zur Rettung des 
Reiches und der angeblichen Finanznoth beizu⸗ 
tragen! Wenn jeder aktive Miniſter nur 
15000 Mk. von feinem Gehalt, jeder penſionirte 
Miniſter 5000 Mk. von ſeiner Penſion, und 
die aktiven und penſionirten Generale im Ver⸗ 
hältniſſe ſtreichen laſſen, ſo giebt das voraus⸗ 
ſichtlich eine recht ftattliche Summe.“ 


Rom bei Gelegenheit des inter⸗ 
nationalen Kongreſſes mitgetheilten Vortrag des 


Kommiſſion des] General-Stabsarztes der Armee, von Coler, be⸗ 


treffend die Wirkung der neuen Hand 
feuerwaffen, hat in verſchiedenen deutſchen 
f Aufnahme gefunden. Auf dieſem 


Umwege hat der Vortrag eine feuilletoniſtiſche 


Wahlſyſtem hervorgegangene Abgeordnetenhaus] Darſtellung gefunden, welcher ein phantaſtiſch⸗ 
ich ne in feiner Mehrheit bereitwilligft | tendenziöjes Gepräge gegeben iſt und welche 


dem Inhalt deſſelben keineswegs entspricht. 
So En. berichtet, daß auf 480 (!!) bekleidete, 
mit Waffen verſehene und vollkommen aus⸗ 


alle Militärvorlagen begeiſtern, von weitern] gerüſtete Leichen () Schüſſe abgefeuert ſeien, 


direkten Steuern verſchont bleiben. 


Auch das | während thatſächlich nur Verſuche an mit Lein⸗ 


eminentes Kunſtverſtändniß auffeifchen und vor währen den von dem fortwährenden Bilder⸗ 


jenen Werken, 
Zufall, ein Häufchen 
Unterhaltungsphraſen aufſchnappen, 
ſiedeheiß alsdann weitertragen. 


die ſie brüh⸗ 


ie älteſten Berliner Künftler | wenig Beachtenswerthes 
Worauf ſich die älteſte wie alt dieſe wie ein El dem andern, und wenn nicht in 


— und man glaubt garnicht, i 
Herren nebſt ihrer Kunſt werden! — nicht be⸗ 


ſinnen können, hat die gegenwärtige Ausſtellung] liche 


uns gebracht: eine Ueberraſchung! Ah, ein neues 
Genie iſt aufgetaucht, eine neue bahnbrechende 
Kunſtgattung eingeſchlagen worden, nige 
Meiſterwerke ziehen ſchon jetzt die allgemeinſte 
Aufmerkſamkeit auf fih? . Ach 


vor denen, oft durch reinen anſchauen ermüdeten 
Menſchen ſteht, einige | Ruhepunkte. 


einige | neuen Ausſtellung 


Augen die erfreulichſten 


Erfreulich in en a ben! ee. 
die Berli Kunſtausſtellungen bieten zume 
ie Berliner bar, ſie glace A 


mehr oder minder zahlreicher Weiſe verſchiedent⸗ 
4 Düſſeldorfer, Münchener, Wiener, 
italieniſche und ſpaniſche Meiſter vertreten 
wären, ſo könnte man eigentlich von jeder 
genau das Gleiche ſagen, 


wie von der vorangegangenen: es ſind dieſelben 


wie, | Meiſter, dieſelben Motive, dieſelben Licht⸗ reſp. 


nur ein neuer Dekorateur iſt erſtanden! Aber] Schattenfeiten dieſer oder jener in Berlin 


wir find auch damit zufrieden, ſehr zufrieden, ſpeziell vertretenen Richtung. 


vielleicht, wenn ein hübſches Heim geſchaffen, 
kommt auch eine anheimelndere Kunſt hinein, — 
man ſoll ja im Leben nie die Hoffnung auf: 
geben! Zunächſt dürfen wir uns 
gefälligen Umwandlung freuen, 

Innere des Glaspalaſtes unterzogen 
Wie kahl, wie nüchtern, wie ſchmucklos 
daſſelbe früher aus, und wie ſympathiſch be. 
rührt es uns jetzt! 
Korridore haben mehr den Charakter 


ehrlich der | Portrait und in der Landſchaft, 
5 das | Mittelwaare, aber fie hinterlaſſen faſt immer 
worden iſt.] keinen irgendwie markanten Eindruck —, ſie 
ſah] zeigen in irgend welcher Hinſicht 


Damit ſoll nicht 
Ausſtellungen abſolut 
ſie enthalten 
namentlich im 
und ſehr viel 


geſagt ſein, daß die 
ſchlechte find, im Gegentheil, 
häufig ganz vortreffliche Werke, 


keinen be⸗ 


merkenswerthen Fortſchritt, der Stempel der 


Die Säle, Kabinets, und Gleichgültigkeit iſt ihnen meiſtens aufgeprägt. 
von | Und das 


iſt ſchlimm, für die Kunſt wie 


Wohnſtätten angenommen, als den ſchmuckloſer | für die Beſucher der Ausſtellungen, die ſich 


Ausſtattungsräume; 
Pflanzengruppen aufgeſtellt, find, zumal 
Saal⸗Durchgängen, Vorhänge und Teppiche an⸗ 
gebracht, 
ſchönſten Erzeugniſſe der Berliner Porzellan⸗ 
Manufaktur zur Schau gebracht worden. Viele 
der Kabinets aber enthalten koſtbare Salon⸗ 
ausftattungen, prächtige Divans und Seſſel, 
Spiegel und Tiſche, 
des Kunſtgewerbes, neben 
deutſchen und franzöſiſcheu des japaniſchen, 


bringen noch mehr Abwechslung hervor und ge: grauenhaften wahren 


ü blühende | dev Mehrzahl nach gewöhnen, 
m an ben als Muſterleiſtungen anzuſehen und danach ihre 


und herrliche Erzeugniſſe auch nicht immer in 
vor allem neben dem | Art. 


jene Mittelwaare 


Kritik, auch anderen, weit beſſeren Werken ge⸗ 


find auf zierlichen Etagsren bie genüber einrichten. 


n db ten Jahren ſorgten noch die 
d Seiliötter, die Realiſten, 
die Elfer, die Zwölfer, 75 kr 0 

en r w ’ 
fie ſich ſonſt nannt e e 
Sie ſind diesmal in unſerer Ausſtellung 
faſt garnicht vertreten, und ſtatt der oft 
Katzenjammer erzeugenden 


— 


Zeitungen enmom tener N Bericht 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg 2c, 


wand umhüllten Präparaten des Anatomiſchen 
Inſtituts gemacht ſind. Richtig iſt es, daß in 
Rom ein Vortrag ſeitens eines preußiſchen 
Sanitätsoffiziers über das genannte Thema 
gehalten iſt, der aber ausſchließlich für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Kreiſe beſtimmt und dadurch von 
höchſter Bedeutung war, daß für die dort ver⸗ 
ſammelten Chirurgen und Militärärzte aller 
Nationen, betreffs der Wunden und Wund⸗ 
behandlung in einem künftigen Kriege, im 
Intereſſe der Verwundeten einheitliche leitende 
Geſichtspunkte gegeben wurden. Der Inhalt 
des Vortrags aber iſt von den Angaben des 
Berichts faſt in allen Punkten abweichend und 
in den weſentlichen ſogar grundverſchieden. 

— Das enfant terrible der Antiſemiten, 
Prof. Förſter, hält in ſeinem Leitartikel vom 
2. Mai „Die antiſemitiſche Bewegung 
in Deutſchland“ eine fürchterliche Muſter⸗ 
ung im eigenen Lager ab. Urſache ſeiner Klage 
iſt die bejammerswerthe geringe Anzahl der 
Abonnenten ſeines Blattes und die geringe 
Opferfreudigkeit ſeiner Anhänger. In ſeinem 
Aerger entſchlüpfen ihm allerhand niedliche 
Wahrheiten über ſeine Partei, die man niedriger 
hängen muß. Er ſchreibt: „Jawohl, mit Bier⸗ 
trinken, Singen, Heil⸗ und Hochrufen, mit 
Stiftungs⸗ und anderen Feſten und all der 
unfruchtbaren Partei ⸗ Meierei, mit der öden 
Wiederholung der halbwahren oder auch un⸗ 
wahren Paradephraſen, damit allein iſt's nicht 
ethan: das ‚Sind Seifenblaſen, an denen Kinder 


mit dem richtigen Namen bezeichnet: „Oede 
Wiederholung halbwahrer oder unwahrer 
Paradephraſen!“ Herr Förſter geht noch einen 
Schritt weiter, den Schritt, den alle Antiſemiten 
machen, wenn ihnen etwas im eigenen Lager 
nicht gefällt: Sie entdecken — Verjudung! 
Prof. Förſter fertigt die lauen Antiſemiten mit 
dieſer Ausrede wie folgt ab: „An kluger Rede 
wirds nicht fehlen, ich höre ſchon von „Idea⸗ 
lismus“ und „unpraktiſcher Art und Weiſe“ 
reden. Zum Teufel mit Eurem „Realismus“, 
wie man ihn durch die Erfahrung kennen lernt 
und mit Eurem „praktiſchen Verſtande“, der 


„Farben⸗Symphonien“ triumphirt die akademiſche 
Kunſt, prangen an den Wänden etwa zwei⸗ 
tauſend Gemälde unſerer Profeſſoren und 
ſolcher, die es werden wollen. Wie geſagt, 
wenig Markantes iſt darunter, wenig, was 
verdient, in der Provinz lobend hervorgehoben 
zu werden. Mit flammendem Eifer wird 
Patriotismus gemalt und gebildhauert; nun iſt 
das ja eine durchaus ſchöne Sache, aber ſie 
muß auch künſtleriſch betrieben werden, ſie muß 
uns erkennen laſſen, daß der Künſtler mit 
voller Hingebung bei ſeiner Aufgabe war. 
Das vermißt man aber in den meiſten Fällen. 
All' dieſe Büſten und Portraits des Kaiſers 
gaben uns, oft nicht einmal ähnlich, wohl ſeine 
Geſichtszüge wieder, aber nicht ſeine entſchloſſene, 
feſte Perſönlichkeit; wie „ſchön“ iſt beiſpiels⸗ 
weiſe das von Frau Vilmar Parlaghy 
gemalte Bildniß des Kaiſers (in rother 
Huſaren⸗Uniform), wie weit aber ſteht es, was 
geiſtige Auffaſſung anbetrifft, hinter den 
bekannten Meiſterleiſtungen Max Koner's 
zurück. Letzterer marſchiert auch in dieſem 
Jahre wieder an der Spitze der Porträtiſten; 
ſeine drei männlichen Bildniſſe ſind voll Mark 
und Kraft, mit feinem Verſtändniß für die 
Individualität des Betreffenden und genialer 
Technik gemalt. Eine ſehr beachtenswerthe 
Leiſtung, bedeutend über den Porträts des 
Kaiſers und Caprivi's ſtehend, iſt das von 
Frau Parlaghy gemalte Bildniß des Poſener 
Erzbiſchofs von Stablewski; F. Kieſel und 
Rob. Warthmüller ſind mit einigen vor⸗ 
nehmen Frauen- Porträts vertreten, einen kraft⸗ 
vollen Bismarck, packend die gewaltige 
Perſönlichkeit des Altreichskanzlers verkörpernd, 
ſandte Walter Peterſen, ein lebensgroßes 
Herren ⸗Bildniß von höchſter künſtleriſcher Be⸗ 
deutung und Eigenart Ferdinand Brütt. 


255 r eee r —— 
an einen nu Ce ec ee Bega. 


Agitation und die feiner Geſinnungsgenoſſen 


* 
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etwas ſtark nach Judenthum riecht!“ „Ber: 
judung ... das iſt der Weisheit letzter Schluß 
dieſer politiſch unreifen Kinder. 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Eine zahlreiche Verſammlung von Rumänen, 
zumeiſt Lehrern und Geiſtlichen, demonſtrirte 
in Arad gegen die Zivilehe. Nachdem mehrere 
Reden gehalten und rumäniſche Lieder geſungen 
worden waren, zogen die Demonſtranten vor 
die Wohnung des rumäniſchen Biſchofs Matianu, 
der trotz der an ihn ergangenen Einladung in 
der Verſammlung nicht erſchienen war. Der 
Biſchof forderte die Demonſtranten auf, ruhig 
aus einanderzugehen. 

Spanien. 

In dem Anarchiſtenprozeß wegen des vor: 
jährigen Attentats auf den Marſchall Martinez 
Campos verurtheilte das Kriegsgericht in 
Barcelona von den wegen der Theilnahme an 
dem Attentat angeben Anarchiſten ſechs zum 
Tode und vier zu lebenslänglicher Zwangsarbeit. 

Belgien. 

Ueber eine Exploſton im Haufe Dr. Renſons 
in Lüttich wird gemeldet: Als Renſon mit 
ſeiner Gemahlin und einem Freunde Dr. Bodrot 
das Haus betrat, bemerkte er einen Behälter 
mit brennender Lunte. Als Renſon den Be⸗ 
hälter aufhob, erfolgte die Exploſion. Renſon 
ſtürzte blutüberſtrömt zu Boden, erlitt einen 
Beinbruch ſowie Verwundungen an der Bruſt, 
auch der Verluſt des Augenlichts wird be⸗ 
fürchtet. Die Gemahlin Renſons wurde am 
Arme verwundet und erlitt einen ſtarken Blut⸗ 
verluſt. Dr. Bodrot wurde am Bein ver⸗ 
wundet. Außerdem erlitt ein Paſſant, deſſen 
Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, 

Verwundungen. Der Grund des Attentats iſt 
unbekannt, auch fehlt jede Spur des Thäters. 
Großbritannien. 

Das Unterhaus hat mit 183 gegen 157 
Stimmen die zweite Leſung der Bill verworfen, 
die bezweckt, daß auf allen fremden Waaren 
der Urſprung angegeben werde, damit der ein⸗ 
heimiſche Fabrikant gegen Waaren geſchützt 
werde, die in ausländiſchen Gefängniſſen oder 
anderwärts im Auslande gearbeitet werden. 
Der Präſident des Handelsamts Mundella hatte 
die Vorlage energiſch bekämpft, da ſie den 
ganzen Importhandel verwirren würde. Der 
Parlaments- und Finanz⸗Sekretär der Admiralität 
Sir U. Kai⸗Shuttleworth erklärte, er könne 
gegenwärtig nicht die genaue Zahl der in 
Deutſchland ſpeziell für die ⸗Flolte beſtellten 
Rettüngs boote angeben, die Geſammtzahl der 
BETEN eee eee ee 
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Bezeichnung tragen. Sollten größerer Ordres, 
nüöthig werden, jo werde die Regierung beſtrebt 
ſein, für den Bau in England zu ſorgen; es 
ſei aber Pflicht der Regierung, die beſten 
Artikel und Erfindungen für die Flotte zu er⸗ 
langen, gleichviel, ob dieſelben ausländiſche 
oder engliſche ſeien. 

Die in London verhafteten Anarchiſten 
Farnara und Polti erſchienen am Donnerſtag 
vor dem Londoner Schwurgericht; Farnara be⸗ 
— —ͤ—e —— 
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Kommen wir auf die hiſtoriſchen Bilder 
zu ſprechen, ſo fällt uns auf, daß neuerdings 
wieder mit Vorliebe unſere Maler Szenen 
aus dem letzten deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 
und den Befreiungskämpfen darſtellen. So 
zeigt uns in gefälliger Form und Darſtellung 
A. von Werner, wie unſere braven Sieger, 
nach blutigem Tageswerk vielleicht, den Abend 
friedlich in einer ſchloßartigen franzöſiſchen Be⸗ 
ſitzung verleben; ein Garde⸗Kavalleriſt hat ſich 
an das Klavier geſetzt, einige Kameraden fingen 
den Text des von ihm angeſtimmten Liedes, 
zwei andere ſchüren die praſſelnde Glut des 
Kamins, und eine Franzöſin mit ihrem Töchterchen 
beobachtet erſtaunt die muſikaliſchen „prussiens“. 
E. Hünten beweiſt mit feinem Bilde, wie 
mitten im Kugelregen die Galanterie gegen 
Damen unſere Offiziere nicht verläßt; obwohl 
die Franzoſen im Andringen auf ein Gehöft 
ſind, obgleich ſchon mehrere der Unſeren am 
Boden liegen, begrüßt auf das eleganteſte ein 
Jägeroffizier eine flüchtende Franzöſin — alle 
Achtung dieſer Galanterie, aber wir glauben, 
in Wirklichkeit hätte der Offizier doch etwas 
Wichtigeres zu thun. Flott und energiſch iſt 
Th. Rocholl's Reiterbild: franzöſiſche 
Küraſſiere verfolgen einen blauen Huſaren, der 
ſich vor den Nachſtürmenden durch einen kühnen 
Sprung rettet. Zu den ſchätzenswertheſten 
Werken der Ausſtellung gehört ſodann Rudolf 
Eichſtaedt's Blücher, durch die Gicht gelähmt, 
im Feindeslande, und zwar wie ihm während 
eines Kriegsrathes Ordonnanzen die aus 
Napoleon's Wagen ſtammenden Beuteſtücke 
überbringen; intime Oetailſtudien vereinen ſich 
hier mit einer vollendeten Geſammt⸗Kompoſition, 
mit edler, würdiger Ausführung, die beſonders 
mit der Figur Blücher's etwas im beſten 
Sinne Volksthümliches geſchaffen hat. Auch 
E. Henſeler's „Aus der Franzoſenzeit“ — 
franzöſiſche Korporale in deutſcher Behauſung 
— zeugt von neuem für die glückliche Begabung 
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kannte fih ſchuldig und erklärte, er habe die 
Kapitaliſten und Bourgeois tödten wollen; 
Polti behauptete, er ſei nicht ſchuldig. Das 
Schwurgericht verurtheilte Polti zu 10 Jahren 
und Farnara zu 20 Jahren Zwangsarbeit. 

Die internationale bimetalliſtiſche Konferenz, 
welche auf die Initiative der bimetalliſtiſchen 
Liga zuſammenberufen iſt, wurde am Mittwoch 
in London unter dem Vorſitz des Lord⸗Mayors 
eröffnet. Seitens der engliſchen Regierung iſt 
kein Vertreter zu der Konferenz entſendet. Es 
waren mehrere engliſche und aus wärtige 
Nationalökonomen anweſend, aus Deutſchland 
Graf von Mirbach und Dr. Arendt. Die 
Diskuſſion eröffnete der Führer der Konſer⸗ 
vativen im Unterhauſe Balfour mit einer Rede, 
in welcher er ſich für die Opportunität und 
die Möglichkeit der Doppelwährung ſowie 
eines internalionalen Abkommens behufs Ein⸗ 
führung des Bimetallismus ausſprach und es 
bedauerte, daß ſich England in dieſer Frage 
iſolire. Das Unterhaus mitglied Courtney ſprach 

ſich in ähnlichem Sinne aus. 
Serbien. 

In Serbien iſt nachgerade eine Art 
Militärdiktatur etablirt und die Kabinetsjuſtiz 
wieder zu hoher Blüthe gebracht worden. Faſt 
täglich meldet der Draht aus Belgrad neue 
Fälle königlichen Eingriffs in die verfaſſungs⸗ 
mäßig verbrieften Rechte des Volkes. So hat 
der junge König kürzlich ſeinem Vater, dem 
Exkönig Milan, alle Rechte eines Mitgliedes 
des Königsbauſes, die ihm unter der Regentſchaft 
durch ein Skupſchtinageſetz aberkannt waren, 
durch einen einfachen königlichen Ukas wieder⸗ 
verliehen. Das mag ja menſchlich recht ſchön 
und rührend fein, ſtaats rechtlich iſt es aber 
doch kaum zuläſſig. Die ſerbiſchen Gerichte 
ſcheinen daher auch bereits dieſe königliche Ver⸗ 
ordnung für ungiltig erklären zu wollen. Der 
neue Ukas des Königs über die Rehabilitirung 
des Exkönigs Milan als Mitglied des Königs⸗ 
hauſes wurde von dem hieſigen Gerichtshofe nicht 
anerkannt, indem derſelbe die Konfiskation des 
radikalen Journals „Wetſcherne Nowine“ wegen 
Beleidigung Milans aufhob. Der Gerichtshof 
erklärte das Skupſchtinageſetz, welches Milan 
aller Rechte eines Mitgliedes des Königshauſes 
verluſtig erklärt hatte, könne durch einen ein⸗ 
fachen ÜUkas des Königs nicht anullirt werden; 
jedoch muß bemerkt werden, daß der Gerichts⸗ 
hof aus lauter radikalen Parteigängern beſteht. 
Die Frage wird daher auch nicht von allen 
Gerichten in gleichem Sinne beurtheilt. Vielmehr 
hat der Gerichtshof in Niſch, im Gegenſatz zur 
Entſcheidung des Belgrader Tribunals, den 

I Ufas anerkannt. Die Pas nat. nunmehr 
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immer noch fortdauert. So wurde das Haupt: 
organ der radikalen Partei, der „Odjek“, wegen 
| Atekels konſtszirt, worin mit deu 
Bürgerkriege gedroht wird. Trotz dieſer im 
Lande herrſchenden Mißſtimmung ſcheint der 
junge König ſich zu einer längeren Reiſe ins 
Ausland entſchloſſen zu haben. Wie aus 
Belgrad gemeldet wird, iſt die geplante Reiſe 
des Königs Alexander nach Konſtantinopel nunmehr 
endgiltig beſchloſſen, von Konſtantinopel werde 
ſich der König nach Athen begeben. 
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des Malers, der ſeine Geſtalten ſcharf, kräftig, 
realiſtiſch wiederzugeben verſteht. Ro b. Hau g's 
„Der Vortrapp Blücher's 
Schlacht bei Leipzig den Rhein“ iſt für die 
Behandlung des Stoffes zu groß, um einheitlich 
zu wirken; dieſen Fehler hat Brauſewetter 
glücklich vermieden, deſſen „Pork ruft die oft: 
preußiſchen Stände zur Erhebung auf“ in ge⸗ 
drängtem Umfange packend eine machtvolle 
Situation ſchildert — das wäre ein Werk für 
die National-Gallerie. Daß Geſchwindigkeit 
keine Hexerei iſt, beweiſt uns Wil h. Geißler 
mit ſeiner großen Darſtellung jenes hiſtoriſchen 
Momentes, wo Fürſt Bismarck an der Seite 
des Prinzen Heinrich dem Schiffe zuſchreitet; 
gut gemeint, wenn es auch nur ebenſo gut 
gemalt wäre! 

Das Landſchaftsbild iſt meiſt ſehr gut ver⸗ 
treten, hier mögen vorläufig einige Namen 
genügen, wie Achenbach, Deiters, 
Kameke, Normann, Hertel, Flamm, 
Munthe, Schnee, Koerner. Die Marine 
hat diesmal nicht eine ſo gefährliche Ausbreitung 
angenommen, wie es in den letzten Jahren der 
Fall geweſen; an Qualität hat ſie dagegen 
gewonnen: Saltzmann (den Kaiſer auf der 
Walfiſchjagd zeigend), H. Gude, H. Bohrdt, 
H. Peterſen, Karl Becker zeigen ihre 
Meiſterſchaft auf dieſem Gebiet. 

Das Genrebild ſcheint immer weniger Pflege 
zu finden, hier hält Paul Meyerheim die 
bewährten Traditionen aufrecht, das Stillleben 
verſchwindet gleichfalls mehr und mehr, da⸗ 
gegen iſt ein langſames Anwachſen der 
religiöſen Motive zu bemerken, während, wohl 
unter dem Druck der ſchlechten Zeitverhältniſſe, 
die Bildhauerei faſt ganz zu feiern ſcheint. 
Wir kommen auf die Ausſtellung gelegentlich 
noch näher zurück, heute verſuchten wir nur eine 
kurze Ueberſicht des Gebotenen zu geben. 

Paul Lindenberg. 
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Griechenland. 

Drei neue Erdſtöße wurden am Mittwoch 
Abend 9 Uhr in Griechenland verſpürt. Auf 
Euböa öffneten ſich etwa 100 neue mineral⸗ 
haltige Quellen. Die Bewohner fliehen er⸗ 
ſchreckt auf die Berge. Der König und die 
Königin haben ſich nach den von dem Erdbeben 
betroffenen Orten begeben. Auch in dem Dorfe 
Aidipſo bei Lokris ſind an hundert neue Quellen 
aus dem Erdboden hervorgebrochen. Sie be⸗ 
figen einen Wärmegrad von 50 —70 Grad 
Celſius. Die Häuſer von Aidipſo haben keinen 
Schaden gelitten und das Parthenon⸗Monument 
iſt auch wohlbehalten geblieben. 

Amerika. 

Das „Reuterbureau“ meldet aus Waſhington: 
Die bimetalliſtiſche Agitation in Europa wird 
als Beſtätigung der Anſicht des Präſidenten 
Cleveland angeſehen, daß die Parität des 
Goldes und Silbers nur durch internationales 
Einvernehmen geſichert werden könne. Cleveland 
glaubt, daß ein ſolches Einvernehmen gegen⸗ 
wärtig unmöglich ſei, da einige europäiſche 
Großmächte keine Neigung zeigten, die Doppel⸗ 
währung anzunehmen. Die Unionsſtaaten 
würden daher nicht die Initiative ergreifen, 
ſondern eine Einladung der Mächte zu einer 
Konferenz abwarten. 


Provinzielles. 
x Gollub, 4. Mai. Geſtern Abend wurde hier 
ein großer Feuerſchein bemerkt, wo das Feuer ge 
weſen, iſt nicht bekannt geworden. — Die Drewenz⸗ 
brücke iſt bei uns für den Verkehr von 12-2 Uhr 
Mittags täglich geſchloſſen. 
Ans dem Schlochau⸗Flatower Wahlkreiſe, 
3. Mai. Die von dem Redakteur der „Staatsbürger⸗ 
Zeitung“, Herrn Brauſe, heute nach Krojanke einbe⸗ 
rufene Wählerverfammlung war von etwa 300 Per⸗ 
ſonen beſucht; ſie wurde mit einem Hoch auf den 
Landesherrn eröffnet. Sodann mußte auf Veran⸗ 
laſſung des Einberufers und unter ſtürmiſchem Beifall 
des Publikums der Redakteur des „Schneidemühler 
Tageblatts“, Herr Wenzel, das Lokal verlaſſen, weil 
er angeblich über die Ahlwardt'ſche Rede vor 14 Tagen 
einen nicht wahrheitsgetreuen Bericht gegeben haben 
ſoll. Hierauf ſprach der Reichstagsabgeordnete Ludwig 
Werner über die Forderungen der deutſchen Reform⸗ 
partei unter Berückſichtigung einzelner Berufsſtände. 
Der von der antiſemitiſchen Partei aufgeſtellte Reichs⸗ 
tagskandidat v. Moſch, der alsdann das Wort ergriff, 
beſchränkte ſich im Weſentlichen auf Ergänzungen des 
vorangegangenen Vortrages. Dem Sozialdemokraten 
Schlichtholz⸗ Flatow, der ſich an der Erörterung be⸗ 
theiligte, wurde wegen beleidigender Aeußerungen das 
Wort entzogen. ) 
Elbing, 4. Mai. Der kommiſſariſche Kreis⸗Schul⸗ 
inſpektor Ritter (Kreisſchuliuſpektionsbezirk Schöneck) 
hat an die Lehrer ſeines Aufſichtsbezirkes unter dem 
30. April folgendes Erſuchen gerichtet: „Am 2. Mar 
feiert der Königl. Landrath, Herr Geh. Regierungs⸗ 
rat Engler fein 50 jähriges Dienſt jubiläum In 
dankbarer Anerken ſeiner Bemühungen um 
Hebung des Schulweſens ara, am gend 
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welchen Gefühlen Die Lehrer dieſem eig 
ſuchen nachgekommen find, fehreibt die „Allpr. Z ; 
haben wir nicht in Erfahrung bringen können. Unſere 
Anſicht ging ſolange dahin. daß allenfalls die Kirchen⸗ 
behörde befugt jei, diesbezügliche Vorſchriften über 
Fürbitten ꝛc für ihre Geiſtlichen zu erlaſſen, daß aber 
ein Kreisſchulinſpektor derartiges verfügt, dürfte 
bis dahin in unſerem Staate noch nicht vor⸗ 
gekommen ſein. 2 

Wormditt, 2. Mai. Vor ſiebzehn Jahren hat 
der Einwohner Kehr in Oven mit einem gewiſſen 
Neumann aus Kauſchaunen zuſammen in Raunau 
Schafe ſtehlen wollen und war dabei von dem Beſitzer 
ertappt und verfolgt worden. Jetzt hat Neumann im 
Krankenhauſe auf dem Sterbebette bekannt, daß Kehr 
dabei nach dem Beſitzer geſchoſſen und ihn auch ſo 
ſchwer getroffen hat, daß dieſer bald darauf geſtorben 
iſt. Auf die Ausſage des N. hin iſt jetzt K. verhaftet 
worden; er hat die That auch ſchon eingeftanden. 

Königsberg, 2. Mai. Ueber eine für unſere 
Bürgerſchaft hochintereſſante Vorlage wurde in der 
heutigen Stadtverordnetenſitzung Beſchluß gefaßt. Es 
liegt in der Abſicht, eine Eiſenbahndirektion nach der 
am 1. April 1895 eintretenden Dezentraliſation der 
Verwaltung von Bromberg hierher zu verlegen. Der 
Eiſenbahnfiskus hat die Verlegung der Direktion an 
Bedingungen geknüpft, die der Magiſtrat in folgenden 
Anträgen zuſammengefaßt hatte: Die Verſammlung 
wolle genehmigen, daß a. vom 1. April 1895 ab und 
jo lange die Giſen bahnverwaltung das auf dem St. 
Georgehoſpital⸗Grundſtücke zu errichtende Gebäude zu 
Eiſenbahnbureanzwecken vermiethet und benutzt, ein 
Beitrag von 8000 Mk. jährlich von der Stadt geleiſtet 
wird; b. die Stadtgemeinde Vorſorge trifft, daß es 
den infolge der Verlegung der Direktion nach Königs⸗ 
berg hierher zu verſetzenden Beamten am 1. April 
1895 nicht an Wohnungen zu angemeſſenen Preiſen 
fehlt. Die Vorlage wurde angenommen. 

Schulitz, 2. Mai. Geſtern früh zwiſchen 7 und 
8 Uhr brach im Stalle des Beſitzers Mielke in Böſen⸗ 
dorf auf dem rechten Weichſelufer plötzlich Feuer aus, 
das mit raſender Eile ſich aufs ganze Gehöft ver⸗ 
breitete und auch das Wohnhaus erfaßte, als die 
Familie eben beim Frühſtück ſaß. Faſt das ganze 
Vieh verbrannte, ebenſo das meiſte Inventar, da es 
bei der fürchterlichen Gluth eine Unmöglichkeit war, 
u retten. Der Beſitzer M. war verſichert. — Montag 

en 7. Mai wird bei uns der Zirkus Blumenfeld eine 
Vorſtellung geben. 

Krotoſchin, 1. Mai. Folgender komiſche Vorgang 
ſpielte ſich, wie der hieſige „Anzeiger“ erzählt, am 
Sonntag früh hier ab. Ein Polizeiſergeant, welcher 
auf dem 1 Qurcan Nachtdienſt hatte, bat am 
Sonnabend einen Nachtwächter, ihn früh zu wecken, 
da er verreiſen wolle. Der Nachtwächter ſolle dazu 
die Nachtglocke benützen und tüchtig daran ziehen. 
Dieſes Auftrages entledigte ſich der Nachtwächter auch 
pünktlich, benutzte dazu aber die — Feuerglocke. So⸗ 
fort eilten einige Feuerwehrmänner nach dem Spritzen⸗ 
hauſe und waren auch ſchon mit dem Waſſerwagen 
bis zum Markte gekommen, als der Irrthum aufge⸗ 
klärt wurde 1 


Lokales. 
Thorn, 5. Mai. 


— [Militäriſches.] In der Zeit vom 
10. d. Mts. findet im Bereich des 17. Armee⸗ 
korps eine achtwöchentliche Uebung der ehemaligen 


Eigennutzes und Körperverletzung zu 1 


Einjährig⸗Freiwilligen der Provinzial ⸗Feld⸗ 
Artillerie, welche nicht Ofſizier Aſpiranten find, 
ſtatt. 

— [Eine neue ruſſiſche Staats⸗ 
anleihel emittirt der ruſſiſche Finanzminiſter 
unter der Benennung 4 pCt. ruſſiſche Staatsrente. 
Dieſe Emiſſion iſt ausſchließlich zur theilweiſen 
Konvertirung und Einlöſung der noch unverloſt 
im Umlauf befindlichen Obligationen folgender 
Anleihen beſtimmt: der 5 pCt. ruſſ. Bankbillets 
I und II und der 5 pCt. ruſſ. Orientanleihen 
II und III. Die Anmeldungen haben vom 8. 
bis 25. Mai zu erfolgen und werden nur bis 
zu dem zur Emiſſion beſtimmten Betrag von 
750 000 000 Kreditrubel berückſichtigt. 

— [Gauturntag.] Wie bereits mitge⸗ 
theilt, findet der Gauturntag des Oberweichſel⸗ 
gaues am Sonntag, 6. d. M., in Bromberg 
ſtatt. Nachſtehend bringen wir das genauere 
Programm des Tages: Empfang der von aus⸗ 
wärts kommenden Turngenoſſen. Um 10 Uhr 
Vormittags Turntag im oberen Saale des Ge⸗ 
ſellſchaftshauſes. 1 Uhr Nachmittags gemein⸗ 
ſames Mittageſſen im Elyſium. 
allgemeines Riegenturnen in der ſtädtiſchen 
Turnhalle. 4½ Uhr Pferdebahnfahrt nach dem 
Förſterhäuschen, wo Turnſpicle veranſtaltet 
werden. Abends 7¼ Uhr gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein im Leuc'ſchen Gambrinusſaale bis 
Abgang der Züge. . 

— [Der Geſchäfts verkehr] it am 
morgigen Sonntage als am letzten vor Pfingſten 
geſtattet von 7 bis 9 Uhr Vormittags, 11 Uhr 
Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags und 4 bis 
6 Uhr Nachmittags. 

— Koppernikus⸗ Verein.] Die 
Monatsſitzung des Koppernikus⸗Vereins für 
Mai findet Montag, den 7. d. M., um 8 Uhr 
im ſogen. altdeutſchen Zimmer des Schützen ⸗ 
hauſes ſtatt. Im geſchäftlichen Theile wird die 
für einen Ausflug nach einer Fundſtelle für 
Alterthümer eingeſetzte Kommiſſion Bericht er⸗ 
ſtatten und Vorſchläge machen. Ueber einen 
von auswärts in Ausſicht geſtellten Vereins⸗ 
beſuch wird Mittheilung gemacht werden. Auf 
der Tagesordnung ſtehen ferner weitere An⸗ 
träge des Bibliothekars auf Bewilligung von 
Mitteln für die Ordnung der Bibliolhek. Im 
wiſſenſchaftlichen Theile hält den Vortrag Herr 
Profeſſor Boethke über den Philoktet des 
Sophokles und ſeine Bedeutung für die moderne 
Dichtung und Kritik. 

[Das Berliner Parodie⸗ 
Theater] unter Leitung des Direktors Hugo 
Buſſe giebt am nächſten Freitag hier eine Serie 


von Parodien, welche überall einen durch⸗ 
ſchlagenden Heiterkeikserfolg erzielten. Das 
Theater win mches and als ſein Publik 
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lungen. Allen lachluſtigen Leuten kann der 
Beſuch dieſer Vorſtellung warm empfohlen 
werden. (S. Inſerat.) 


— [Dampferfahrten nach Gurske! 


werden morgen bei günſtigem Wetter mit den 
Dampfern „Moltke“ und „Emma“ unternommen, 


— lExtrazüge nach Ottlotſchin! 


werden am 1. und 2. Pfingſtfeiertage abgelaſſen 
werden. 


— [Die Waſſerwerke in Weißhof! 


dürfen nur noch nach vorher eingeholter Ge⸗ 
nehmigung des Stadtbauamts beſichtigt werden. 


— [Das Rauchen im Walde von 1 


Barbarkenj iſt wegen zweier kürzlich vor⸗ 


gekommener Waldbrände während der Sommer: 


monate ſtreng unterſagt. 

—[Daserſtediesjährige Gewitter! 
zog geſtern Abend über unſeren Ort und hatte 
einen Temperaturwechſel zur Folge, der uns 
neben heftigen Regenſchauern ſtürmiſche Winde 
brachte. Uebrigens iſt heute nach Falb ein 
kritiſcher Tag erſter Ordnung. 


— (Auf der Uferbahnl kam geſtern 
Mittag ein beladener Güterwagen ſo ins Rollen, 


daß er nicht mehr gehalten werden konnte, und 
den am Schankhaus I befindlichen Prellbock 
zerllörte, indem er gleichzeitig entgleiſte. 
Nachdem der Wagen entladen worden war, 
konnte er wieder auf das Gleis gebracht 
werden. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden die Arbeiterfrauen Franziska Kamps aus 
Gurske, Johanna Niedwicka aus Fordon, Pauline 
Kwaſiborskt aus Podgorz. Marianna Zielinska, 
Theofile Schulz und Franziska Walczak daher wegen 
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz, und zwar 
die Franziska Kamps zu 1 Woche, 
geklagten zu je 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Sie 
wurden für ſchuldig befunden, einen Kuhkadaver, der 
ſtark mit Tuberkeln durchſetzt und auf polizeiliche An⸗ 
ordnung in Podgorz vergraben war, wieder aus ⸗ 
gegraben und das Fleiſch ihren Familienangehörigen 
zum Genuß vorgeſetzt zu haben. Ferner wurden ver⸗ 
urtheilt: der Arbeiter Johann Smigewski aus 
Kolonte Weishof wegen Beleidigung, verſuchter 
Nöthigung, verſuchten ſtrafbaren Eigennutzes und 
gemeinſchaftlicher Körperverletzung zu 3 Wochen Ge⸗ 
fängniß, deſſen Ehefrau wegen verſuchten 1 79 

oche Ge⸗ 
fängniß, der Arbeiter Walter Flotowski aus Klein 
Mocker wegen Körperverletzung, Hausfriedensbruchs 


und Sachbeſchädigung zu 9 Monaten Gefängniß, die 


Arbeiter Lorenz Wisniewski aus Grünfelde und 
Johann Michalski aus Elzanowo wegen ſchweren 
Diebſtahls in 2 Fällen zu ö 

die Ortsarmen Matheus Michalski und Balwine 


Michalski aus Elzanowo wegen ſchweren Diebſtahls 


zu je 3 Monaten Gefängniß und die unverehelichte 


Erneſtine Rietz aus Podgorz wegen Gebrauchs eines 


3 bis 4 Uhr 


1 ö i nach den uns 
vorliegenden Zeitungsberichten allerwärts ge⸗ 


die übrigen An⸗ 


e 5 Monaten Gefängniß, 


g 


in 7 Fällen und intelektueller 
30 Mark Geldſtrafe eventuell 

Die Strafſache gegen die 
aus 


lichen Namens 
kundenfälſchung zu 
Wochen Gefängniß. ; 
beiter Franz Grzegorowski'ſchen Eheleute 
„Mocker wegen Diebſtahls wurde vertagt. 

— Eingeführt] wurden heute 34 
Schweine. 

— [Temperatur] 
Grad C. Wärme; 
Zoll 9 Strich. i 

— [Gefunde n] wurde ein Taſchenmeſſer 

Ziegeleiwäldchen, eine Ofenplatte beim 
voll, ein Zirkel am Altſtädtiſchen Markt, ein 
agen von einem Herrenpaletot in der Kulmer 
Straße: zugelaufen ein Hahn in der 
cherſtraße, ein kleiner weißer Hund am Alt- 
gägtiſchen Markt. 

— [Polizeiliches Verhaftet wurden 
Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Mofferftand 0.66 Meter über Null. 

Podgorz, 4. Mai. Geſtohlen wurde vor einigen 
Tagen einer Frau von hier aus dem Hausflur ein 
genes Kleid. Die Beſtohlene jammerte und ſuchte das 
Jermißte vergebens. Nach ein paar Tagen lag nun 
on vermißte Kleid auf einem vor der Wohnung 
Agenden Steinhaufen mit einem Zettel folgenden 
Innalts: „Liebe Freundin! Seien Sie nicht böfe, 

daß ich Ihr Kleid genommen habe, ich brauchte ein 
ne Kleid zu einem Geſchäftsgange.“ Und da ſagt 
men immer, daß es anſtändige Spitzbuben nicht giebt. 

Zurske, 4. Mat. Kriegerverein. Die am Donners. 
tag behufs Gründung eines Kriegervereins hierſelbſt 
abgehaltene Verſammlung war von einigen 30 Per⸗ 

sonen beſucht. Herr Hauptlehrer Üthke aus Gurske, 
welcher die Verſammlung einberufen hatte, eröffnete 
bielelhe und übertrug den Vorſitz dem als Gaft at 
eden Herrn Landgerichtsrath und Hauptmann der 
Landwehr Schultz aus Thorn. Eine von demſelben 
gehaltene längere Anſprache ſchloß mit einem drei · 
noligen Hurrah für unfern Kaiſer, in welches ſämmt ⸗ 
liche Unweſende begeiſtert einſtimmten. Hierauf wurde 
zur Derathung der Vereinsſatzungen geſchritten und 
ber Zerein „Landwehrverein der Thorner Stadt⸗ 
nieberung" getauft. Nachdem nun 24 Herren ſofort 
ihren Beitritt erklärt hatten, wurde zur Wahl des 
Vorstandes geſchritten. Gewählt wurde als 1. Vor⸗ 
gender Herr Gutsbeſitzer Neumann-⸗Wieſenburg. Der ⸗ 
ene ahm die Wahl an und übernahm nunmehr den 
Borſitz In den Vorſtand wurden ferner gewählt: 
013 2, Vorſitzender Herr Beſitzer Windmüller⸗Scharnau, 
als und 2. Schriftführer die Herren Lehrer Uthke 
Grabe und Lehrer Piſchke » Korzeniec, als 1, und 
9, Kafienführer die Herren Beſitzer Kirſte⸗Alt⸗Thorn 
amd Befiger Wichert »Gurske, als Feſtordner endlich 
Hurben die Herren Beſitzer Hufe ⸗Roßgarten, Duwe⸗ 
Aöfendorf und Butſchkowski⸗Scharnau berufen. Herr 
Beliber Krüger ⸗Alt⸗Thorn lehnte die mehrfach auf ihn 
gefallene Wahl mit dem Bemerken ab, daß er in 
der Hinſicht Thon vielfach in Anſpruch genommen 
At und deshalb hier ein weiteres Ehrenamt leider 
nicht zu übernehmen vermag. Nachdem dem Herrn 
 Danbaerichtsratd Schultz der Dank für ſein Erſcheinen 
eine Mühewaltung ausgeſprochen worden war 
Eutetesterer auf das Gedeihen des neuen Ver 
Hoch ausgebracht hatte, 


heute Morgens 8 Uhr 
Barometerſtand 


Heutiger 


ins ein 
zur 


mur de 
Würde 


Sen gebracht, daß am 3. Pfiagſtfeiertag in der 
Torge Stadkniederung und zwar in Zalcieboce ein 
Krtegerverein ins Leben gerufen werden foll. 

\ en wurde geäußert, daß hier zwei derartige 
Geretuc ſehr wohl neben einander lebensfähig wären. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
4 Watburgisnacht und Hexevtanz. — geheimnißvolles 
Dunkel — am Firmament ein Sternenkranz — im 


— vor'm erſten Maientage, — ſo raunt die 
Und wie es durch die Lüfte ſauſt — 
im Zuge böſer Sieben, — hat Goethe uns in ſeinem 
„Fauſt“ — geſchildert und beſchrieben; — ein Chaos 
iſt's, ein Allerlei — dämoniſch wilder Mächte. — ſo 
führt uns vom April zum Mai — die häßlichſte der 
Nächte. — So hat in der Walpurgisnacht — April 
Reißaus genommen, — drauf iſt ein neuer Tag er⸗ 
wacht — und friſch ins Land gekommen. — Nun 
ſingt die Welt ſo froh und frei — von holden 
Wunderdingen — im wunderſchönen Monat Mai — 
da alle Knospen ſpringen. — Die Menſchheit grüßt 
den Monat Mai — den wonnigen und linden — 
natürlich aus verſchied'nerlei — Intereſſen oder 
Gründen, — es ſchmückt am meiſten, wenn er naht, 
— ſagt der ſoziale Demokrat, — ſogar der Arbeits 
loſe — hat Geld zur rothen Roſe. — Gefeiert wird 
der erſte Mai — ſo ſprach mauch Zukunftsſtreber, — 
indeß, dazu gehören zwei, — ide der Arbeit : 
geber. — Der aber ganz en ſchieden ſpricht: — 
Wer feiern will, den halt ich nicht, — er mag es 
thun — indeſſen — dann hat er nichts zu eſſen! — 
Der Arbeitskräfte Angebot — war nie ſo groß wie 
heute, — wo Arbeit fehlt, da geht die Noth — er⸗ 
barmungslos auf Beute. — Drum, Menſch haſt Arbeit 


Nacht 
alte Sage. — 


innen erreichbar. Dienſtag Nachts kam der Bergver⸗ 
walter Setz mit zwei Bergleuten, um die Verhältniſſe 


Berlin, 5. Mai. 


Telegraphiſche e 


Du und Brod, — ſtürz Dich nicht unbedacht in Noth, 
— denn vom Achtſtundentage — giebts keine beſſre 
Lage. — All Hexentanz und böſ' Geſchrei, — das 


ſollte man vermeiden. — im wunderſchönen Monat hne 


der Kgl. Aire Ber bend icht zu Bromberg. 


genau zu unterſuchen. Durch den heftigen Regen am | Fonds: ſtill. 4 5.94 
Nachmiktag war jedoch der Bad) ungemein hoch ge 5 Banknoten 219 W 
ſtiegen und der Eintritt in den Vorraum der Höhle Warſchau 8 Tage 5 318.00 218.25 
war ſehr ſchwer und wit Lebensgefahr durchzuſetzen. Preuß. 3% Conſols 5 88.46 88,30 
Am Dornerſtag erhielt man endlich Gewißheit, daß Preuß 310% Conſols e 101 800 10 
die in der Luglochhöhle Eingeſchloſſenen wenigſtens Preuß. 40% Conſols 2 107'90| 107.90 
zum Theil noch leben. Ein Mann klopfte in einer Volniſche Pfandbrief 4½ % 67,400 67.50 
benachbarten Höhle mit dem Hammer an die Wände do Liquid Pfaupbsteſe fehlt 64.60 
und vernahm deutlich Klopfen als Antwort Trotzdem Weſtpr. Pfandbr 310% neul. U 98,00] 98,10 
iſt die Lage der Eingeſchloſſenen hoffnungslos. Die | Dizkonto-Comm Antgeite Mer 189,25 188,75 
Mangelhaftigkeit der Rettungs vorbereitungen befiegelt | Zeſterr. Bank San ; i 
wohl das Schickſal der Höhlenforſcher. Weizen: Mai 12925 138,25 
—:Aff PPP ² ⁴ QB ·˙¾ „ERLITT EHE BEE ET ZESSCRTEE 177 8 
Septbr. 14425 148,25 
Holzeingang na der Weichſel Loco in New⸗Hor: 62%ö ' 62¼ 
am 4. Mai. 

S. D. Jaffee durch Groß 5 Traften 2847 Kiefern⸗ Roggen: loco 122,000 122,00 
Rundholz; N. Heller durch Feigin 4 Traften 2920 Mai 123,20 121,50 
Kiefern⸗Rundholz, 1580 Kiefern - Balken, Mauerlatten Juli 128,0 122,00 
und Timber, 730 Kiefern Sleeper. 2625 Kiefern einf. | Danzer: Septbr. 148,00 124,50 
und doppelte Schwellen, 194 Eichen Plangons;] Nübbl: Mai 43,000 42,80 
C. Boas u. Mertens durch Saleski 6 Traften 3534 Oktober 43,50 43,50 
eee ene, fee ge e Il Sn 
— mE TASTEN EETELETEE SEE mm nur Tuner ae aa ' 

5 z Mai 70er 34,30] 34,40 
Preis⸗Courant Septbr 70er 36,00 36,10 


erbind lichkeit. 


Neueſte Nachrichten. 


Mai — erblühen andre Freuden. — Walpurgisnacht 4 11894 
hat nichts verhext — Dan grünt und alles en * Bei Eger, 4. Mai. Zwiſchen excedirenden 
Pen —infonberheit Din that — ſchmackhaften] für 50 Kilo oder 100 Pfund. 4 % | Bergarbeitern des Falkenauer Reviers und 

pargelſtangen. — Der Mai thu wieder ſeine Pflicht j 
Wund alle Knospen fpringen — und alles firebt | Gries Mr. 1 .. 4 0 Gendarmen ſand ein ernfter Liban mende 
euipor ga amt 25 gr 1 * ſingen pn und Raiferan 2 — 7 . iz 15 0 ſtatt, bei ann ein re getödtet, 41 7 
wenn de ge anz — dann quackt im 1 Br ehr wer und mehrere leicht verwunde 
Teiche on 1 75 er macht ſich wieder breiter Weser e I PR 1 2 1 © ae ' ch undet 
„F Aeg Heiter. EN Rr. 00 gelb Band 967 9,80 8 4. Mai. Der Finanz⸗ 
— rodmehl ——(— ! miniſter Witte tritt im nä 

Kleine Ch . ee & 9 eie in das Ausland 1 a mich behufs 
e N ronik. SR 3804 | Studiums finanzieller und ökonomiſcher Fragen 
g nn 15 9 0 1 f J 0 zum Klaſſen⸗ Roggen-Mehl Nr. 0 9 — 9020 Berlin und Wien beſuchen. 

a ß in Schneidem agte antiſemitiſche Agitator Nr. 0/1 8.200 8040 aris, 4. Mai. ute fand bei 5 
Hans v. Moſch mußte vom dortigen Gerichte frei- 5 Nr. 1 760 7/80 | vor den Hauſe des pe der 633 
geſprochen worden, weil bei den widerſprechenden 8 „ 5600 580 | ; : 

Zeugenausſagen der Wortlaut des inkriminirten Satzes 5 „ Commis ⸗Mehl. 7600 760 ein Dynamitattentat ſtatt, bei welchem glück⸗ 

Een ae tne a je 11 0 Schrot er 6,60| 680 licher Weiſe nur ein Schaden an Material 
atz wirkli „Anklage gelautet habe Kleie 4 60 4,60 entſtanden iſt. Ein Bergarbeiter wurde verhaftet. 

= e Dolus nach Anſicht Gerſten - Graupe 5 177 16.— 16/— , 4 ar Von den 7 
es Gerichts ho . " 2 B 2: 145001450 A . > ; 

„Die Forſcher in der aug Höhle, 7 d 13 5001350 Perſonen, welche wegen des jüngſten Attentats 
Ueber die entſetzliche Situation, in welcher die acht „ * Nr. 4. 125001250 verhaftet wurden, wurden nur zwei feſtgehalten, 
en eee in D 7 115 3 Her während die übrigen nach kurzem Verhör 
Steiermark“ in der Lugloch. e ſich befinden, ſchreibt „ A 6. ö | wieder entla i 
die „Neue Freie Preſſe“: „Acht Mitglieder des „Ver⸗ „ Graupe grobe 10 —10— len er rien Pie 7 
eins zur Hoͤhlenerforſchung in Steiermark“ begaben „ Grütze Nr. 1 1450011 50 D ein Auge De verwundeten 
ſich Sonnabend zu den bekannten Höhlen Lugloch bei 5 ER 10,5]10,50 Dr. Renſon verloren jei und daß der Zuſtand 
Semriach, um dieſelben zu durchforſchen. Sie kamen „ „ Nr. 3 10. — [ — immer noch Beſorgniß erregt. 
hd e ee e: e 5 Er 5 
am Morgen auf den Marſch durch die le. Das „ Futtermehl . » 5 > C sin 
Lugloch hat zwei Eingänge, in jeden derſelben fließt „ Buchweizengrütze I 15120]1560 9 Celerheniſcger Sp t 7 
ein Bächlein Kun 75 5 . den Ein⸗ P do. U 14801520] Pet „ Wee n Zeitung“. 
gängen verbinden ie beiden Waſſer und bilden ir i e 1 „ 8 ö 
einen Tümpel; gleich darauf fließt der Bach durch © mare > 255 rg 8 . Graz. Die Situation der 8 in der Höhle 
eine Verengung, welche man paſſiren muß, wenn man 4 Voptatins u Grotbe eingeſchloſſenen Männer iſt unverändert, de die 
in die obere Höhle gelangen will. Die Paſſage iſt ſo Loco cont. 50er 49,50 Bf., —.— Gd —,— bez. Ableitungsdämme noch nicht geſchloſſen werden 

iebtig, daß man dürch den, Dad nach von ene nicht conting. 70er 29,50 „ 28,75 „ —.— konnten. Auf Befehl des Kaiſers iſt eine 

kriechen muß; Hals und Kopf bleiben fiber dem Waſſer, Mai De ER — 2 2 5 1 
— 7 berührt Ph dem Kopfe die De 2 . * Be ne Re Be. a um 

ölbung Die Hößlenforſcher paſſirten dieſen Theil ! > 1 ! ie Rettungsarbeiten im großen Stil zu unter 
der Höhle anſtandslos und krochen durch den Kamin N Getreidebericht nehmen. Man zweifelt 25 einer glücl 
in die obere Höhle. Während fie in berjelben weilten, der Paubelskammer für Kreis Thorr. Reitt da es wied fängt 
itieg nun in Folge des anhaltenden Regens das Waſſer Thorn, den 5. Mai 1894. ar ung, da et wieder an ängt zu regnen aan 
au der bezeichneten Stelle io hoch, daß ihnen der | Wetter: fühl und trübe. eine Waſſerkataſtrophe befürchtet wird. 

Rückweg abgeschnitten ite Montag Nbend wurde Weizen: fan, 127 Pfd. bunt 124 M. 129 30 Pfd. Belgrad. Der Kaſſationehof hat 


noch verſucht, den Eingeſchloſſenen Eßwaaren in einer 
Holzkiſte zuzuleiten. Man ſchaffte eine Holzkiſte mit 
Lebensmitteln in die Höhle und ließ ſie an einem Seil 
im Bache abſchwimmen. Als man am Dienſtag 


Roggen: flau, 120 
10% M 


hell 127 M., 132/33 hell 129 M. 


Gerſte: flau. Brauw. 130% M., feinſte Sorten 


königlichen Ukas, durch welchen Milan in 
Rechte wieder eingeſetzt wird, für ung 
erklärt. (Siehe Serbien.) 


Pfd. 104 M., 122/25 Pfd. 


— 


Nachſchau hielt, fand ſich wohl das Seil vor, nicht 


theurer, Futterw. ſehr flau und ſchwer verkäuklich. 


berlichtgefunkel. 
„Wilde Jagd“, — 


Jekanntmachung. 


Erhebung des Schulgeldes 

ir die Monate April/Mai cr. reſp. für die 

Dionate April/Juni wird \ 

in der Höheren und Bürger: 

Töchterſchule 

Dienſtag, den 8. Mai er., 

5 von Morgens 8 Uhr ab, 

in ber Knaben = Meittelichule 
am Mittworh, den 9. Mai er., 

von Morgens 8 Uhr ab 


erfolgen. 
Fhorn, den 5. Mai 1894. 


Der Maagiſtrat. 


N 

Defanntmanhung. 

ir dringen hierdurch in Erinnerung, 
daß bie ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 5% Zinſen außleiht. 

Thorn, den 2. Mai 1894. 
Der Magiſtrat. 


Nekänntmachung. 


zur die Monate Mai und Juni d. J. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine 
anberaumt: 

Montag, d. 21. Mai d. J., Vorm. 11 Uhr 
im Schwanke’ihent Oberkrug zu Renczkau. 
2,Montag,d.23.Mni d. J., Vorm. 11 Uhr. 

im ihlengaſthaus zu Barbarken. 
3. Montag, d. 4. Juni d. ey Vorm. 1 1. Uhr 

im Jankejchen Oberkrug zu Pensau. 

Dam öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gegen Bags zahlung gelangen: 

1. Banbolz: ca 400 Stück Kiefern aus 
Schngzbezirk Guttau, 
ca. 00 Stück Kiefern aus Schutz⸗ 
besirt Barbarken. 8 
M. Brennt 34 Sämmtliche Sortimente 
aus allen Schutzbezirken. 
Behne Ortntirung über das Vorhanden. 
kt und die Lage des Holzes wolle man ſich 
an die betreffenden Herren Förſter wenden. 

Thorn, den 30. April 1894 

Der Magiſtrat. 


Spargel, 

. num, täglich friſch, bei Herren 

8. . olf. Breiteſtr. und Gustav 
nnrombergerſtr. 

Casimir Walter, Mocker. 


— 


Zum Blocksberg zieht die 
das ſchwirrt und ſummt die ganze 


aber die Holzkiſte. 
Holzkiſte ſteckte im 


Bekanntmachung. 


Die Beſichtigung der Anlagen des Waſſer 
werkes in Weißhof iſt nur nach vorher im 
Stadtbauamt eingeholter Genehmigung ge 
ſtattet. 

Thorn, den 4. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


Polizei Verordnung, 
Auf Grund der $$ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei Verwaltung vom 11. März 
1850 und des 8 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwoltung vom 30. Juli 
883 wird hierdurch mit Zuſtimmung des 
Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei Bezirk der Stadt Thorn unter Ab⸗ 
änderung bezw. Ergänzung der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 15. März 1889 Folgendes 
verordnet. 

§ 1. Wer einen Hund in ein öffent⸗ 
liches Lokal (Gaſthaus, Schanklokal) 
mitbringt, wird mit einer Geldſtrafe 
von 1—9 Mark oder im Unvermögens⸗ 
falle mit entſprechender Haft beſtraft. 

§ 2. Eine gleiche Strafe trifft den 
Lokalinhaber (Gaſtwirth, Schauk⸗ 
wirth), welcher Hunde in ſeinem 
Lokale duldet. 

§ 3. Das Mitbringen von Hunden auf 
die hieſigen Marktplätze während der Dauer 
der Wochenmärkte iſt verboten. Ausge⸗ 
nommen ſind diejenigen Hunde, welche zum 
Ziehen der Handwagen benutzt werden; 
doch dürfen dieſelben auf den Marktplätzen 
nicht frei herumlaufen. a 

ie e⸗ 


§ 4. Uebertretungen gegen 


ſtimmungen des vorſtehenden $ werden mit 


einer Geldbuße von 1—9 Mark oder im 


Unvermögensfalle mit entſprechender Haft 


beſtraft. 
Thorn, den 6. April 1892. 
Die Polizei⸗ Verwaltung.“ 


wird hiermit zur genaueſten Beachtung in 


Erinnerung gebracht. 
Thorn, den 4 Mai 1894. 


Die Polizei Verwaltung. 


Ein Bierapparat 


zweikrähnig, mit Kohlenſäure, zu verkaufen 


Bromb. Vorſtadt, Hofſtraße 8, part. 


Das Seil war geriſſen und 
Schlurf, weder vou außen noch von 


| werben. 


die | Hafer: gute gefunde 


Bekanntmachung. 


Aus Anlaß zweier kürzlich in der Bar⸗ 
barken'er Forſt vorgekommener Waldbrände, 
welche glücklicherweiſe beide noch im erſten 
Anfange gelöſcht werden konnten, weiſen 
wir wiederholt darauf hin, daß das Rauchen 


(bezw. Anmachen von Feuer) im Walde 


während der Sommermonate aufs Strengfte 
unterſagt iſt. 
Zugleich erſuchen wir hierbei, etwaige 


zur Kenntniß gelangte Zuwiderhandlungen 0 


uns thunlichſt umgehend mittheilen zu wollen. 
Thorn, den 28. April 1894. { 


Der Magiſtrat. 


—— — 
Zwangsverſteigerung. 

Das im Grundbuche von Leibitsch 

— Blatt 10 — auf den Namen der 

Stellmacher Friedrich und Luise geb. 

Machranska-Reimer'ſchen Eheleute ein- 

getragene, zu Leibitsch belegene 


Grundſtück ſoll auf Antrag ver Wittwe] 


Auguste Mathilde Emilie Streu geb. 
Machranska zu Thorn zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung unter den Mit⸗ 
eigenthümern 


am 14. Juli 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — zwangs weiſe veriteigert 


Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 19 Ar, 50 Um und iſt mit 
108 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 26. April 1894. 


„Königliches Amtsgericht. 
Kleine Wohnung ſogleſch zu vermicthen 


R. Schultz, Ueuſt. Markt 18. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Waare 130/34 M. 


Stettiner, Inowrazlawer u. Könige: 
berger Pferde⸗Lotterie. Ziehung am 
8., 9. und 23. Mat. Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 
empfiehlt und verſendet das Lotterie Comptoir 
von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


Verloosung 
zu Inowrazlaw.- Ziehung 9. Mal 
Hauptgewinve i. Werthe v. 


nur 


sowie eine grosse Anzahl (N 
edler Pferde u. 800 sonstige & 
werthyolle Gewinne. \ 
Looſe al Mart,11LoofeLOME. I 
Porto u. Lifte 20 Pf. extra, , 
verſendet 


F. A. Schrader, 


Mark. 


11 Loose 
für 


In Thorn bei $t, v. Kobielski, Cigarren- 


handlung, Freitestrasse 8. 
—— —e— ä — — 


CHOCOLAT 


uchard 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
QUALITÄT MIT MASSIGEM PREISE. 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


In der Nähe des 
Mocker iſt das 
Familienhaus Mocker Nr. 10 
nit kleinem Garten Um ſtände halber zu 
verkaufen. Zu erfragen daſelbſt. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


2 Damen: u. 
9 * 
S Herrengamaſchen, 
D Handarbeit, — 
* vorzügliche Paßform, ſowie] @ 
7 Binderſchuhe 
lieder Art in neueſten Muſtern 2 
5 — billigſt bei 5 


25. Breiteſtraße 25. 


E. Witkowski, © 
— — BE 
Corſetts!! 


._. 


in den neneften Facond, 


zu den billigften Preifen TE 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Alles Zerbrochene, 


Glas, Porzellan, 


Holz u. ſ. w. 


kittet 


Plüß-Stauſer⸗Kitt 


Gläſer zu 30 u. 50 Pf. bei Anders & 
Cie., Ant. Koczwara, Central⸗Droguerie, 
Gerberſtr. 29 und Filiale Bromb. Vorſtadt 


70, Philipp Elkan Nachf. 


Kindermilch, 


ſteriliſirt, pro 0 
Milch pro Liter 20 Pf., 


Rlaſche 9 Pf., rohe 
frei ins Haus. 


Außerdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirter 


Milch 
Szczepanski, 


ſtets bei Herrn Bäckermeiſter 
Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf⸗ 


mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. 


Casimir 
F Sämmtliche 


ſowie 


Walter, Mocker. 


nein zu Glaſer arbeiten 


Bilde reinrahmungen werden ſauber 


und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Haufe des Herrn Buchmann. 


Anwiderruflich nur 2 Tage in Thorn 


vor dem Bromberger Thor: 


Curopa's größter Circus 


der reiſenden Expeditionen 


E. Blumenfeld We. 
100 Pferde, 26 Wagen, 3 Rieſenzelte. 
Dienſtag, d. g. u. Mittwoch, d. 9. Mai, je Abends 6 Uhr: 


Unwiderruflich nur 


2 Crosse bddd-PrachParade-Vorstebungen 


mit vollſtändig neuen und großartigen Piecen. RR 
Artiſten des Circus Renz, Salomonski ıc. 
Staunenerregende und neue Pferde- Dressur. — Vorzügl. Material 
Neu! Die Jockey⸗Parodie. Doppeltpirnetten-Saltomortale der bot 
züglihen Springer Gebr. Bupny vom Circus Renz. Mstr. Alfred Loyal 
als großartiger Equilibriſt und Lampenkünſtler auf trabendem Pferde. Saltomortal 
reiter Herr Rudolfi. Auftreten der kleinſten Jokeyreiterin der Welt, der 12jährigen 
Betty. Frl. Kostaletzki, Erl. Marie und Hedwig Bupny als 
ſchneidige Parforcereiterinnen. Frl. Olga als vollendetſte Drahtſeilkünſtlerin der 
Gegenwart, genannt: „Die reizende Fee der Luft“. Die Perſiſchen Spiele der Gebr. 
Reinsch. Neger-Exentrice. 8 Vollbluthengſte, 4 Scheckponuys. Die Wagenpromenadt 
von 4 Perſcherrons. Spring- und Jagdpferde „Tuclver“ und „Rorma“. Manöver und 
Quadrillen. 5 vorzügliche Clowns. 2 Auguſt's. N | 

x Preiſe der Plätze: 
Sperrſitz 2,00 M, I. Platz 1,50 M., II. Platz 1,00 M., Gallerie 50 Pf. 
Kinder zahlen: 1 Mk., 75, 50, 30 Pf. 

Militär ohne Charge: II. Platz 50 Pf, Gallerie 30 Pf. N 
Anfang präcise 8 Uhr. Kassenöffnung 7 Uhr 
Amphitheatraliſche Einrichtung für bequem 3000 Perſonen. | 


Die ſtürmiſchen Erfolge, welche bis jetzt überall mit meinem Unternehmen erzielte, 
berechtigen mich zu der Annahme, mich in Thorn ebenfalls eines guten Beſuches er⸗ 
freuen zu dürfen. Indem ich auf die Neuheiten meines Programms nochmals hinweiſe, 
bitte ich ganz ergebenſt, mein Unternehmen nicht mit den hier geweilten zu vergleichen. 


Zur Frühjahrs-Sai 


empfehle als ganz beſonders preiswerth 


Strohhüte für Damen u. Kinder 


Angarnirte Kinderhüte von 30 Pf. an. L u ungarn irte Damen: üte 


von 35 Pf. an in den ſchönſten Geflechten. 


5 | 8 . 22 . Bänd d 5 us R 
C „ bl w. [ Garnirte Damen- Hüte 
a 5 85 4 von 1,50 Mk. bis zu den feinſten. 


1 beſte Qual. von 1.50 Mk. 7 „NM 7 
Echte Florentiner, an garutrtevon 20 M. AApiken-Hüte, garnirt, 
an; mit großen Federn und Band garnirt von 3 Mk. an.. von 2 Mk. an. 

Sämmtliche Zuthaten, als: 


lumen, Bänder, Spitzen, Perlaigrettes, ſchwarze und coul. Federn 
zu denkbar billigſten Preiſen. 


8. Kornblum, nale Grünberg x Nachl, 


Seglerstrasse 25. 


4 * 
2 


A 
* 


viotoria Theater in Thorn. 


Freitag, den II. Mai: 
r Einmaliges Gastspiel des 


Berliner Parodie- Theaters 


Dantjagung. 

Für die zahlreichen und liebevollen 
Beweiſe herzlicher Theilnahme bei 
dem Begräbniß meines theuren 


Gatten ſage ich meinen herzlichſten 
* Ba: da Schiema unter Leitung seines Direktors Hugo Busse. E B u ku ir d Wwe 
man Schiemann. 
a U 
F BAJAZ ZI, ar 


italienische Strohhut-Oper von Rigoletto Sammtjaketto, 
Musik von Leo Cravatto, Dirigento: Signor Clarigo. 


Heimath. zuaszz 


Römisches Opern-Sittenschauspiel von Paul Gerstenberg-Suderode 


2 Stunden nach Ankunft der Geſellſchaft find die Marſtälle unentgeltlich zu be⸗ 
ſuchen u. wird Jedem Gelegenheit geboten, ſich von der Wahrheit der Angaben zu überzeugen, 


e eee Schützenhaus. 


„Was iſt von der angeſtrebten Sountag, den 6. Mai er., von 11 uhr ab: 


Meine Wohnung 
befindet ſich 
E Schillerstrasse 14, 2 


Hi id a Ho eg g. riſe Telegramm-Adresse: Kaltwasserheilanstalt. 325 ne ai on 
\ 1 - Veränderung des apoſtoliſchen Glau⸗ h 
Hulda Hoppe, Friſeuſe. Cavalleria Rustieana, Weränberung bes zahn tut ug ws Matinée. 
Bodega marca Italia. Grosse Oper von Waskannsie. für Folgen entſtehen daraus für die, Entree 10 Pf 
Kassenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Unr "4 welche ſolche Veränderung wünſchen DER 10 Pf. 2 
Preise der Plätze: oder gleichgültig dazu ſtehen?“ Abends 8 Uhr: 


Musa 


Tages verkauf I Abendkasse: 
bei Herrn Duszynski, Breitestrasse, von] Loge 
Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Uhr: Parquet. 1 „ 75 „ 


Religiöſer Vortrag Streich Concert 


Sonntag, den 6. Mai, Nachm. 4 Uhr, | 
im Kirchſaale, Koppernikusſtr. 13,1 Tr. vom Trompeterkorps des Ulanen- Regiments 


Ich habe eine komplette | : 
= 1 oge 1 Mark 50 Pfg.] Sperrsitz 1 8 N ut 5 Schmidt (1. P Nr. 4 
P ae RN 0 Part r Jeder Chriſt, der es mit ſich ſelbſt ehrlich von Schmidt (1. Pomm) Nr. 4. 
Musikalien 7 Leihanstalt ee 5 333 8 60 fmeint, der komme und höre; der Eintritt iſt Entree 30 Pf. 
r he u a tebplatz. nd 2.1, „ Ballen 520055 2 
8 80 „ | Gallerie. frei! R. E el. & lit aus Bromberg. Windolt, Stabstrompeter. 


käuflich erworben und übergebe dieselbe 
mit dem heutigen Tage gefl. Benutzung. 


hBilligste Bedingungen! 
Justus Wallis, 


Buchhandlung, Thorn. und wollene Sachen 
1 0 ) wird durch Issleib’s | werden den Sommer über unter Garantie 
eee ansenomuen si 
 Sılien in kurzer Zeit 0. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
radical beſeitigt. 


Breiteſtraße 5. 
Beutel a 35 Pf. in Thorn bei Adolf 
Maler, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Guksch, 
Breiteſtr., und Anton Koczwara, Gerberſtr. 


Diegelei-Park. 
Litergtur⸗ und Cultur verein. |Sonntag, den 6. Mai er: | 
Dienfag, den 8. Mai, Gl. Promenaden⸗Loncert 


% Uhr Abends: vom Trompeterkorps des Ulanen-Regiments 


BE Diskulfton. m von Schmidt (1 Pomm.) Nr. 4. 


Anfang 4 Uhr. Eutree 25 Pf. 
2 8242 Windolf, Stabstrompeter. Bi 


Vickoria-Garten. 


olze 0 Preiss, Frtfgfr N 
Pelze Größtes Lager 


von Uhren und Mufiiwerken. 
Beſtens eingerichtete 


Reparaturwerkstätte 


zurkorrekten Ausführung aller vorkommenden EMMEEEE NT e 
Reparaturen an allen Arten Uhren- und Dem hochgeehrten Publikum zur ge 
Muſikwerken, auch für Uhrmacher. Um⸗ fälligen vorläufigen Keuntniß, daß am 8 
arbeitung von Uhren veralteten Syſtems 1. und 2. Pfingftfeiertag die erften Sonntag, den 6. Mai er.: 


(Eine vortreffliche Erfindung) 


iſt die Zacherlin⸗Tinctur, mittelſt welcher ö ; h } 

h l in Cylindre oder Ancre, ſowie folder mit[Extrazüge nach Ottlotſchin abgehen 6 f { A 

Sofort geſucht an allen Orten, wo das Pulver nicht ſo gewöhnlichem Aufzug in eg ehe ” Hochachtungsvoll ‚10 65 Tra 2 Dice ’ 

2 leere Zimmer und Zubehör, von wem? Ii Re ra Rh 1 


ſagt die Expedition dieſes Blattes. 

Eine freundliche Wohnung, 
2. Etage Breiteſtr. 35, drei Zimmer, eventl. 
vier Zimmer, Küche, Zubehör und Waſſer⸗ 
leitung ſofort preiswerth zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
1 bis 2 möbl. Zimmer 
von ſofort zu verm. Kloſterſtr. 20, pacterre. 


R. de Comin. (im Garten) 1 
M|von der 11 85 des Inf.⸗Regts. von Borcke 


verdienen. Keine Lotterie. (4. Pom.) Nr. 21 


C 

ab H. P. 7029 . fh hr „. 00 italien ee e e 
d. Ann.-Exp v. Rudolf m IR 000 N | wur 
Wee lauf‘ hieſige ſtädtiſche Grundfiüce Wiener (Café 


E. Ia Ha Ti Firma ſucht g 
e ee zu vergeben durch Sonntag, den 6. Mai er.: 


Agenten f. d. Verk. a fein. Prib. u. Reſtaur. 
L. Simonsohn. Großes Extra- Concert 


10 reelle Weise Tausende 


Hausbeſitzer⸗Verein. 5 ET EN eee 1 
Wohnungsanzeigen. 1 (00 ( fi 2 C Geſch. Victorig⸗Erbſen, Bei. von Borde a den d une 
| hochfeinen Sauerkohl, ae ee. e nontam. 


Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung 


Donuuerſtag: Thorner Preſſc, zum Fugen von 20000 qm maſſiver N ; 
e a 1 Digue, Tanskränzchen. 
enaue Beſchreibung der Wohnungen im A . 

Bureau Glifabethftrafe Nr. 4 bei Herrn] gut haften bleiben oder eindringen kann, Steinkamp & Stropp. empfichit Heinrich Netz. 


Uhrmacher Lange. die Vernichtung des Ungeziefers auf eine 


Zwei Tiſchlergeſellen SE Clapierſtunden, 2 Hildebrandts Garten. 


Hofſtr. 7 2. Et. 8 Zim. 900 Mk. a g l 17 
Hofſtr. 7 part. 6 600 ee rapide und ſichere Weiſe zu kännen ſofort eintreten. 0 Stunde 50 Pf., ertheilt Pause, Waldſtr. 47. Heute Sonntag, den 6. Mai, 1 
17 3 85 69150 . 3 i 1 J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. ö ni per „n Uhr ab: 
ellinſtr. 89 1. 6.6 = 1000 = e Zacherlin-Tinctur eignet fi 8 Abi F bh: 
Saberftr, 10 1.68 = 1100 = bierdurch ganz beſonders zur Ausrottung Bat F Dr 72 med. 0e ru Concert. 
Fazer s 3. Et. 2 540 : der Brut von Warzen, Flöhen und auſchloſſer homöopathischer Arzt eee 
Mellienſtr. 38 1. Et. 2 130 „ Läuſen, die ſich in Ritzen, Fugen und wird für ein Baugeſchäft gelucht. Stelle in magdeburg Sprechstunden 8-10 Uhr. I.... . NI ela. 
Bäckerſtr. 43 Keller 1. 136 „ Dielen oder im Fell der Thiere einge- dauernd. Offerten unter Bauſchloſſer in. Auewürte brieflich. Waldhäuschen t 
1 8 porterre! = 750 „ niſtet haben. Gemein ſam mit der Gepebition b. gelung 000 Briefmarken, circa 160 S t nene Mai 
A 2. Ct. 1: 630 „ Zacherlin- Pulver angewendet, bietet dieſe Einen Le rlin 1 . Sorten 60 fg. 190 Sonntag, den 6. Mai er., 
N 1 7580 4 . er Ki ibn die blog BR ae ß verſchiedene e 70 Fahr Morgens von 7 bis 9 Uhr: 
rſtr. Bir m 5 25 = 8 t die Bä f ü „50 e „ 
Baderſtr. 2 3. 2 ſchnellſte n, ſondern auch den dauernd⸗ FEE G. e Ankauf, Tausch. Großes Concert 
en 5 5 5 . 165 ſten Erfolg gegen jederlei Art Einen Taufburſt En . [bon der Kapelle des N von Borde 
offr. 8. ea 2 240 von Ungeziefer und wo immer dasſelbe || Tucht Julius Gembicki. beer 20 . — 
8 . Ergeſchoß - . 300 P ee 8 b Es können 95 von ſofort mehrere e 3 wer a in R 
8 NER 2 . en g. oder u men 080 abshoboiſt. 
e ee bewandert find, bei aldhä 3 
Strobandſtr. 20 bete 1 mbts1s . Zacherlin Niederlagen zu kaufen. 4 45 e N Während d 1 Be 
Breſteſtr. 8 e Zur praktiſchen Anwendung ift der elene Margolinski. Modiſtin, Seglerſtr. 24. Während des Concerts: . 9 
Schulſtr. 22 parterre? ⸗mbl. 30 = || eigens conſtruirte Zerſtäuber (a 2 Mark) Me ur zum J. Juli d. J. nach aus Grosse Tasse Kafee l. Luchen 30 P I „ 
Bel: 5 E hr 1 are, erforderlich. g 22 0 2 N Mittagstiſch in und außer dem Haufe 
Helligegeiſtſtr 6 1. 1 eh 140 5 In Thorn bei Hrn. — 1 tüchtige Köchin. nn 1 
Schloßſtr. 4 l. = 1 mbl. 10 N .. l „ Er 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 + * Brie „„ Anders — . Adolph Leetz. Zeitungscgtaloge, Koftenvoranfchlüge Die ſchönſte „Alailuft h \ 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 = „ Briefen „ „ Chr. Bischof. Ei 0 2 t i gratis und franto. Billigste Preite iſt in Ottlotſchin, wovon ſich zu über 
a . R.v Wolskl, Drog. ne Aufwärterin aa ber . deten eee been. [augen bittet . da Comin. _ 
1 Grundſtück, in guter Lage, alt eingefühtt. Stans „ e ier gelucht .... Gerberſtraße 18, 3 Tryp. in Danzig, Heiligegeistgasse 13. Dierzu zwei Beilagen und 
Bäckerei, 4322 M. Miethsertrag, zu verkaufen eee ee d eee 6 Geſchäftökeller u. Woh. m. Waſſer⸗ ene eee eee, . „ uaſtrirtes uterhal“ 
Laden mit Wohnung, 700 M., Jacokſtr. 17 Ey r. leitung ſof. o. ſp. z. v. Henschel, Sglſtr. 10. tungsblatt“. 


Wruck und Verlag der Duchd uderet „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Beilage zu Nr. 


104 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 6. Mai 1894. 


Die) 


Feuilleton. 


andere Gedanken zu bringen, er ſprang heiter 


lebhaften Bewegungen neben ihm her, während 
ſich des Arztes ſchlanke, elegante Geſtalt in 


e Aufforderung genügte, Häkan auf 


N davon. kräftigem, gleichmäßigem Schritt fortbewegte. 

Am E älat ſe e Welch ein lebhaftes, eindrucksfähiges Kind,] So viel äußere Schönheit und Kraft und dabei 

5 7 ſagte Erik. „Sie werden acht haben müſſen, es ein jo erſichtlich verbittertes, verbüftertes Ger 

Roman von H. Palmé⸗Payſen. vor übler Einwirkung zu ſchützen.“ müth! Sie überdachte, worin das ſeine Urſache 

9.) Fortſetzung.) „Ja“, ſtimmte fie zu, „aber das Gefühl der] haben könnte. Wahrſcheinlich in der Krankheit 


Erik zuckte die Achſeln. „Wie ſoll ich Ihnen 
dieſe Anſicht nehmen? Vielleicht thut es eine ge⸗ 
naue Erklärung der Sachlage. Ich wiederhole 
daher mündlich, was ich dieſen Nachmittag zu 
Papier gebracht. Der Mann iſt dem Trunke leicht m 
ergeben, mehrfach der Pfllichtvernachläſſigung Erik 
überführt worden. Man hat ihn in der Zelle „Es 
eines kranken Knaben, für den ich Elsumſchläge frühreiſe 
verordnet, ſchlafend im Rauſche gefunden. Die 
vernachläſſigte Pflege des Kindes hatte eine Ver⸗ 
ſchlimmerung des Krankheitszuſtandes zur Folge. 
Sie ſehen, das Amt eines Krankenwärters iſt 
verantwortlich und muß daher mit rückſichtsloſer 
Strenge überwacht werden. Mitleid wäre hier⸗ 
bei durchaus nicht angebracht.“ 

„Ader warum berichteten Sie dies nicht 
gleich in fo ausführlicher Weiſe?“ antwortete 
Anne Mergerita betroffen; ſie fühlte ſich auch 
beſchämt über ihre unrichtige Beurtheilung feiner 
Handlungsweiſe. 

„Nun, ich dachte, eine einfache Erklärung 
ohne nähere Angaben der Gründe würde ge⸗ 
nügen, ich kannte ja nicht Ihr Urtheil über 
mich.“ 

„Sie ſind mir nun wohl ſehr böſe?“ fragte 
ſie einfach. 

„Nein, Ihre Aufrichtigkeit hat mich eigent⸗ 
lich ergötzt. In dieſer Welt des Lugs und 
Trugs“, ſeine Stimme nahm wieder den 
bitteren Klang an, „findet man das ſelten, und 
wo dies der Fall iſt, berührt es eher wohl⸗ 
thuend als kränkend. Vielleicht denken Sie 
ſpäter einmal beſſer von mir. Nicht wahr, ich 
darf in der beregten Sache nun nach beſtem 
Ermeſſen handeln?“ g 
V iIch bitte darum“, antwortete ſie etwas 
gedrückt. 

Beide gingen eine Weile ſchweigend neben⸗ 
einander her, bis Häkan herbeikam und Anne 
Margerita einen Strauß von Wieſenblumen 
entgegenhielt. Das junge Mädchen liebte es, 
das zarte Spitzentuch, das ihren Hals umhüllte, 

vor der Bruſt mit einer Blume zu ſchließen, 
heute war es unterblieben, und nun fand das 
wilde Sträußchen dort ſeinen Platz. 

i „Und für Dich, Onkel Erik, habe ich einen 
ſchönen Stein geſucht,“ rief der lebhafte Knabe. 
„Da, nimm ihn, Doktor Oeſtra, ehe Karl ihn 
ſieht und fortnimmt.“ 

„Karl und Du, ihr ſcheint mir nicht die 
beſten Freunde zu ſein“, bemerkte Erik. 

„O doch, nur manchmal nicht — heute auch 
nicht“, erwiderte Häkan, wurde plötzlich nach⸗ 
denklich und fragte dann: „Anne Margerita, iſt 
es wahr, das ich arm bin? Und es iſt nöthig 
reich zu fein, um gut zu fein?“ 

„Welche Gedanken, mein Liebling! Der iſt 
reich, der ein gutes Herz hat, das halte feſt; 
und nun mußt Du mir auch einen hübſchen 
Stein ſuchen.“ i 


fo ſtark 
lichſte 


muß, ſo 
verwand 
Familie 


ihr von 


gewußt, 


denken. 


„Ja 


folgen?“ 


müde ge 
faſt düſt 
plötzlich 


ſtreckten, 


lagen. 


Gehölz, 
müdung 
würde. 

unruhig. 


mit dem 


— — 


Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attes 


Zu haben in Thorn in der Memtz’schen 
Phil. Elkan Nachf. 


doch endlich 


gut und b 


0 
u . 
= 


Berkauf in Gebinden u. 


Ilaſchen. 
Ausschank: 


Baderstrasse No. 


Nothwendigkeit zum Guten iſt in dem Knaben 


Aufgabe 
pfindung im Kinde zu feſtigen und zu wecken, 


genoſſe in ihm erweckt haben mag. Man muß 
ſich hütten, es auf ſolche Gedanken zu lenken, 
ſeinen Blick nicht zu früh für die Mängel der 
Welt ſchärfen, das paßt ſich nicht für ſolch' kind⸗ 
liches Alter, welches harmlos gehalten werden 


Anne Margerita erzählte das Wenige, was 


„Die Mutter, die ſich freiwillig von dieſem 
lieblichen Kinde getrennt,“ ſchloß ſie, „hat nicht 


„Arme Geſchöpfe, ſolche Kinder,“ murmelte 
Erik und verſank einen Augenblick in Nach⸗ 


„Sie haben keine Kinder, Herr Doktor?“ 
frug Margerita. 

„Nein,“ lautete die kurze, faſt rauhe Antwort. 

„Wie vereinſamt ſich Ihre leidende Gattin 
fühlen muß, ſo weit getrennt von Ihnen leben 
zu müſſen.“ 


beigehen von einem Buſche einen Zweig mit 
ſeinem Stocke ab. 
„Wird 


10 Nein“ U hieß 
ſeine Schritte. 
erreicht“, 
athmend, 


lag ihnen zu Füßen, 
ſich der ftrahlende 
von grüner Waldung, 
ins Land hinein, fruchtbare, grüne Triften er» 
kleine, halb in Grün verſteckte 


als das Ziel ſeiner heutigen Wanderung und 
der jungen Dame in 


zog ſeinen 


* — 
Anne Margerita blickte ihnen nachdenklich 
nach. Häkan plauderte, lachte, 


— 
Weltartikel! in allen Ländern bestens eingeführt. 
| Man verlange ausdrücklich SAR&’S 


Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 
Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. — Per Stück 60Pf. 


Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. 


Apotheke; Raths- 
Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; 


Capeten 


bei 


R. Sultz, Mauerſtraße 20. 


ünchener Löwenbräu. 


General⸗Vertreter: Georg Voß-Thorn. 
18 Flaſchen für 3 Mark. 


der fernen Gattin. Sie wollte, nahm ſie ſich 
vor, niemals wieder von derſelben reden, um 
ihn nicht zu verſtimmen. Aber, dachte ſie 
weiter, ſolch Schicksal erzeugt doch eher Schwer⸗ 
muth, als ſpöttiſch⸗bittere Regungen, ihr Vater 
gab ja ein trübes Beiſpiel davon. Und bei 
dieſem im Geiſt angelangt, nahmen ihre Ge⸗ 
danken eine andere Richtung. Was würde er 
ſagen, wenn er ſie hier, Luft und Winden aus⸗ 
geſetzt, ohne Umhüllung und Schleier erblicken 
würde! Sie lächelte und wunderte ſich ſelbſt, 
daß ſie in den verfloſſenen Jahren niemals 
empfunden, wie übertrieben und unnöthig ſolch 
körperliche Verweichlichungen und ſeine ängſtliche 
Fürſorge geweſen. O gewiß, ſie würde einſt, 
nein, gar bald eben ſo kräftig und blühend wie 
andere geſunde Mädchen ihres Alters werden 
und dadurch ihren geliebten Vater von allen 
unbegründeten Sorgen befreien. 

Nun war der Wald, den Doktor Oeſtra ihr 
als Ziel vorgeſchlagen, erreicht. Sie freute ſich 
deſſen, denn die Strahlen der Sonne hatten 
etwas Stechendes an ſich und die Wärme eine 
gewitterartige Schwüle erhalten, und als ihr 
Auge den Himmel überblickte, zeigten ſich im 
Weſten wunderbar geformte Wolken, die auf 
Gewitter deuteten. Daher verfolgte ſie nur eine 
kurze Strecke den Waldweg und ließ ſich bald, 
ermüdet von dem ungewohnten Gange, auf eine 
haideüberwachſene Erhöhung des Bodens nieder. 
In einiger Entfernung ſammelte ein altes 
Mütterchen trockenes Reiſig; es näherte ſich 
ihr, nicht um zu betteln, das ſchwediſche Volk 
beſitzt ein ausgeprägtes Anſtands⸗ und Ehr⸗ 
gefühl, und man findet ſelten, auch nicht in 
einſamen und wilden Berglandſchaften, wo 
gerade die Armuth ſich am bitterſten fühlbar 
macht, beitelndes Volk. Die Alte fragte, ob 
der feine Herr, der vorhin das Fräulein be⸗ 
gleitete, nicht der Dokter vom Waiſenhaus ſei. 
Anne Margerita bejahte erſtaunt. Was wußte 
die Frau von Doktor Oeſtra, und was für ein 
Intereſſe mochte ſie an ihm haben? Auf ihre 
Frage gab ſie an, der Doktor habe ihre 
Nachbarin geſund gemacht — ſie bezeichnete ein 
naheliegendes Dorf als ihren Wohnort — nun 
ſei ihr Sohn erkrankt, vor langer Zeit ſchon, 
und das habe viel Geld gekoſtet für Medizin 
und Arzt, ſie wolle ſich nun an den „Waiſen⸗ 
haus⸗Doktor“ wenden, der nehme von Armen 
kein Geld und mache alles geſund, was er in 
Behandlung bekäme. Anne Margerita lächelte. 
Sie fand dies blinde Vertrauen zu Oeſtra ſo 
erklärlich. Bei aller Unzugänglichkeit hatte er 
ſich auch das ihrige erworben. Als die Alte 
ſie naiv bat, ihr doch den Doktor zu ſchicken, 
gab ſie ihr den Rath, dieſen in ſeiner Wohnung 
aufzuſuchen. Das Mütterchen entfernte ſich 
und es blieb lange Zeit ganz ſtill im Walde, 
nur die Baumkronen wiegten ſich ab und zu 


ausgeprägt, 


daß er uns die hauptſäch⸗ 
der Erziehung, 


dieſe Em⸗ 


acht.“ 

nickte ſinnend. 

gehört nicht in ein Kindergemüth, die 
Frage von arm und reich, die ſein Spiel⸗ 


viel es kann. Iſt der Knabe Ihnen 
t? Doch wohl nicht, da er in der 
des Direktors erzogen wird.“ 


Häkan's Vergangenheit bekannt war. 


welch' einen Schatz ſie fortgegeben.“ 


I" 
1 


Erik räuſperte ſich und hieb im Vor⸗ 


Ihre Frau Ihnen nicht bald hierher 


es wieder. Erik beſchleunigte 
„So, da hätten wir die Höhe 
ſagte er ſtill ſtehend und hoch auf⸗ 
als hätte der aufſteigende Weg ihn 
macht. Sein Auge blickte ſtatt erfreut, 
er auf die ſchöne Landſchaft, die ſich 
dem Auge darbot. Das Rohrdickicht 
und ſilberglänzend breitete 
Mälar aus, jenſeits umſäumt 
während ſich im Oſten, 


auf denen hier und dort daſengleich 
Dorfſchaften 
Doktor Oeſtra bezeichnete eine derſelben 


der Ferne ein ſchattiges 
in deſſen Kühle ſie bei etwaiger Er⸗ 
einen angenehmen Ruheplatz finden 
Es geſchah das alles etwa haſtig und 
Dann bat er um Häkams Begleitung, 
Hut und ging nach kurzem Gruß 
Knaben ſchnellen Schrittes davon. 


ſprang mit ſeinen 


— —— 


Tu delten bb U 4000 Hr. J 57 


eee Culmer Vorſt. u. Kl. 
ocker, pupillariſch ſicher. Off. erb. unter 
3. ee bie. 3. 


Hötel-Verkauf! 


Ein frequentes Hotel mit Fremdenzimmern 
und Saal, beſte Lage Thorn, preisw. unter 
guten Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
durch V. Hinz, Heiligegeiſtſtraße 11. 


t Wien, 3. ie Gärtnerei u, versch, 


. £ Wohnungen 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 
„Eine Wohnung, Neuſtadt, 
Geſuch: e für Damen, Zh. m. Zub ; 
zum 1, Det. Off. erb. ed. Exp. d. . unte 
Heine Wohnung don ſofortf zu ver⸗ 
miethen. ermann Dann. 


iſt eine Wohnung, 
Bätkerſtraße beſtehend 8 

2 Zimmern u. Küche nebſt großer 
Werkſtätte und großem Hofraum, 
welche ſich zu jedem Handwerk eignet, 
vom 1. Mai billig zu vermiethen. Zu 
erfr. dei Joseph Wollenberg. Kulmerſtraße. 


1 Reſtaurationslofal. BEL 
K Lagerkeller ug 


zu vermiethen Brückenſtraze 18. IT. 


Hugo Claass; 


Born 


„daß man 


durch V. Hinz, 


illig kauft | ohn 


rücenftr, Nr. 10 ift die 1. Etage mit 
allem Zubehör von ſofort zu vermiethen 

Julius Kusel. 

* in Mocker Nr. 4. 

Wohunngen miele denn 
Eine größere Wohnung am Altſtädt. 
& „Rarkt, 1 Treppe, von ſofort zu ver · 

miethen. Adolph Leetz- 
Ein freundi möbl. Zimmer iſt von iof. 
zu verm. Schillerſtr. 4. A. Schatz. 


zu vermiethen. 


zu vermiethen 


19. 


miethen 


E Ganaliintiond- und Waflerleitungs-Untagen 2 


einſchließlich ſämmtlicher Nebeuarbeiten us ‚füprt beſtens aus 
H. Patz, Siempnermeilter, Schuhmacherſtraße. 


Zeichnungen und Auſchläge gratis. 


Kanaliſation⸗ 
u. Waſſerleitungsanlagen, 


Closet- und Badeeinrichtungen 


nach baupolizeilichen Beſtimmungen 
übernehmen zur ſorgfältigen Ausführung 
> 


und dadurch geübtes Arbeit 
DER 


von 3 Zimmern nebſt Zubeh., 
möbl auch unmöbt,, ift von ſof. 
zu verm Zu erf b. 1 Skowronski, Schankhaus!. 


C 
Cine freundliche Wohnung von 4 Zimm. 

mit Waſſerleitung, vom ! Oktober 
T 


Ein möbl. Zimmer 

Neuſt. Markt Nr. 7, II. 

Ein möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
Schillerſtr. 14,1 Tr. 


im plötzlich auffahrenden Wind, der die Schritte 
übertönte, die ſich mebr und mehr dem Platze 
näherten, an dem Margerita ſich niedergelaſſen. 
Plötzlich erſchien an einer Krümmung des Weges 
die Geſtalt des Rendanten. 

Er ſchritt langſam daher, die Augen zu 
Boden gerichtet, den Stock nach jedem Auf⸗ 
heben feſt hineinbohrend in den Sand, ein 
mechaniſches Gebahren, denn ſeine Gedanken 
ſchienen ihn die äußere Umgebung vergeſſen zu 
machen. Er würde an Margerita vorbei⸗ 
geſchritten ſein, ohne ſie zu bemerken, wenn eine 
Bewegung ſie nicht verrathen. 

Eine jähe Flamme fuhr über ſein ausdrucks⸗ 
loſes Geſicht bei ihrem Anblick, er zog haſtig 
den Hut und wollte vorübergehen. 

„Ich habe Ihnen etwas aufzutragen,“ redete 
Anne Margerita ihn an. 

Peterſen wandte ſich um, nahm ſeinen Hut 
in die Hand und ſagte: „Sie befehlen?“ 

„Bitte, bedecken Sie ſich. Sie haben doch 


noch Zeit?“ 


„Ich ſtehe ganz zu Dienſten des gnädigen 


Fräuleins.“ 


„Die Angelegenheit betrifft nämlich den 


Wärter Uhrich, den der Herr Doktor Oeſtra 
abzuſetzen gewillt war. 
Direktor, daß wir, nach Einſicht der Sachlage, 
dies ebenfalls wünſchen.“ 


Sagen Sie doch dem 


„Es ſoll geſchehen, Fräulein Bertilſon.“ 

„Sagten Sie nicht, daß der Gärtner, der die 
Anlagen und den Gemüſegarten der Anſtalt in 
Ordnung hält, in Stockholm eine Stellung an⸗ 
genommen hat?“ 

„Ja, Fräulein Bertilſon.“ 

„Vielleicht könnte der Wärter die bald er⸗ 
ledigte Stelle übernehmen, er ſoll ja früher 
Gärtnerburſche geweſen ſein.“ 

„Auf Befehl des gnädigen Fräuleins könnte 
ich die Angelegenheit einleiten.“ 

„Ja, ſeien Sie ſo gut.“ 

„Anne Margerita blickte während des Geſprächs 
entweder zu Boden oder an dem Rendanten vorbei 
in das Waldesgrün; Peterſen's Augen hingen 
dagegen unverwandt an ihren Zügen. 

„Ii die Einnahme beider Stellen eine und 
dieſelbe?“ 

„Nein, die des Wärters iſt bedeutend höher.“ 

Anne Margerita ſeufzte. Sie nahm der⸗ 
gleichen Angelegenheiten ſtets ganz perſönlich. 

„Eine Strafe muß ſein,“ bemerkte ſie, „und 
vielleicht iſt dem Mann noch der Trunk abzu⸗ 
gewöhnen. Der Obergärtner muß ihn ſtreng 
beaufſichtigen. Wollen Sie das alles dem 
Direktor in meinem Namen ſchon heute ſagen? 
Morgen ſpreche ich noch ſelbſt mit ihm darüber.“ 

„Zu Befehl, Fräulein Bertilſon.“ 

„So, nun danke ich Ihnen. 

Anne Margerita blickte flüchtig auf und 
nickte freundlich, als der Rendant ſeinen Hut 
zog und ſich verabſchiedete. — Sie gedachte 
ebenfalls heimzukehren, doch erſt, wenn er weit 
genug entfernt war. 

(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Schütze, 


Mocker⸗Thorn, Telephon Nr. 3. 

er re 

erperſonal. — Selbitfabrifation, — billi iſe. 
Weitgehendſte Garantie, TEE „„ 
coulante Bedingungen. 


Mit Koſtenanſchlägen und Auskunft ſtehen zu Dienffen. 
Eine gangbare Bäckerei 


in Thorn ſofort zu verpachten. Näheres 
Heiligegeiſtſtraße 11. 


Photographiſches Atelier 


0 
Kruse & Carstensen, 
Schtoßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützen hauſe. 
Flein. bl. Jun billig z. v. Strobaudiir. . 
Ein Zimmer part. zu verm. Tuchmacherſtr. 0. 
gut möbl. Zimmer von ſofort zu ver ⸗ 
2 ken Baderſtr. 2, 1 Trp l. 
Ein kleines möbl. Zimmer iſt von ſof. 
zu verm. Tuchmacherſtr. Nr. 7, 1 Trp. 
eglerſtr. 13 1 Tr. iſt ein möblirtes 
Zimmer ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Plonski, Baderſtr. 2. 


Ganzlicher Ausverkauf. 
Adolph Bluhm, breitestrasse 37. 


Z dDdDie Reſtbeſtände 


meines ziemlich großen Lagers habe ich nochmals im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, um ſchneller damit zu räumen. 
ab 


Für eine der erſten N “N \ 
Berliner Damenmäntel - Fabriken 
habe ich für kurze Zeit Commiſſions⸗ Lager von nur 


Neuheiten in Regenmänteln, Jaquets und Capes “BE = 
übernommen, welche zu ME Habrikpreisen verkauft werden. 5 
eee Bluhm. e 


mare Wonder: Meese Tae essig 


* ar 
Bahnstation Saisondauer 
der Strecke vom 1. Mai Hauptgewinne: 20,000, 10,000, 5000 Mk. 
Brusisa-Halbstadt. uf Ur 5 bis Ende September. 
. 3 i . baares Geld. 
in Schlesien. 
407 Meter hoch; mildes Gebirgsklima; weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, Ziehung bestimmt 8. Mai 1894 
Eselinnenmilch, Kefir); pueumatisches Cabinet; B adeanstalt: Massage et 2 
Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und. des Kehlkonfes, der Luft- a Loos I k., Il Loose IO Mk. Porto u. Liste 30 Pf. 
röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Biasenleiden, Gicht und Diabetes. 
Versand des Oberkrunnens Jede weitere Auskunft über den Kurort 4 1 2 
durch die Herren Furbach & Sıriehell durch die Fürstiich Plessische Brunnen- und Bade-Direcetion €, S 1 | 4 * h B 1 U bi | 2 
in Salz brunn. N or ® O8 9 er in 3 Tuls l. N 
— — —ä— — — Ü—ͤ—ð—ä— — — — 


rr Telegramm-Adresse: Duckatenmann Berlin. 


Bad Reinerz 


orsels 


| Ulmer & Kaun 


neueſter 
Mode empfehlen ihr reichhaltiges in Preussisch-Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort 
ſowie Lager in d Damp eh — Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensänrereiche 
Geradehalter. = und Aer Bae alkalischerdige Eisentrink- Quellen, Mineral-, Moor-, Douche- 
Nahr- und ‚han ndlun ng (m Bäder und eine vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. 
Umſtands⸗ 0 07 55 brech dus — — B in Namentlich angezeigt bei Krankheiten der Respiration, der 
Corſets Ferns ie Ernährung und Konstitution. Frequenz 7000 Personen. 
nach fanitären geschnittenem Bauholz, 8 Bade-Aerzte. Saison-Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahn- 
Vorſchriften. — Mauerlatten, Fussbodenbrettern Endstation Rückers-Reinerz 4 km. Prospekte gratis und 
neu!! 0 franco. 
ice besännten sehzälbret tern, Schwarten, Latten eic, eie, | 
eich per Brettern und Bohlen 9 
Corsetschoner rima Waare für Tischler, R 1 OLF 
empfehlen Eichen-Rundholz jeder Stärke, — completten Kumm- u. Steinkarren. 8 | 


Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten u gespundeten Brettern 
u. Bohlen stehen unsereMolzbearbeitungsmaschinen zur Verfügung. 


Magdeburg-Buckau. 
Bedeutendste Locomobilfabrik Deutsch- 
lands. 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4—200 Pferdekraft, 


Lewin & Ktan, 
Altstädt. Markt 25. 


Nähmaschinen! m 
DS eee e Nulſche Hypothekenbank 


neueſten, praktiſchen Verbeſſerungen verſehen, in Meiningen 


ſolid, elegant und von größter Leiſtungs⸗ gewährt Darlehen mit und ohne Amorti⸗ 


3 e e e ſation auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke. 


K 
n 


In Saiton | 


ee in großer Auswahl und zu 


leistungsfähigste, dauer- 
hafteste und sparsamste 
g Motoren für 


Land wirthschaft, Gross- und Klein-Industrie. 


bon Mark 50, 60, 70, 75. Die Hauptagentur ſpottbilligen Preiſen 
Ringschiffehen und Weeler- für die Kreiſe Thorn, Kulm, Briefen. Ungarnirte Kinderhüte R. wo LF baut, ferner: Sahle, bst u: ee 15 5 
g Isonmaschinen zu billigſten Carl Beck, Bromberg von 20 Pf. an, ud listet Dresen e e bauer a 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung Garnirte Kinderhüte von 60 Pf. an, — — n 
„„ von 6 Mk. monat⸗ . den Mode Rath Ungarnirte Damenhüte Vertreter: W. Strehz, Civil-Ingenieur, 


Dr. Müller über das Pf. an, u 1 8 
Garnirte 5 1,20 M. an, ä - 
Spitzenhüte, garnirt, 


von en 1 an, 


ſämmtliche Putartik el 


zu fabelhaft billigen Preiſen. 


n. 
Reparaturen ſchnell, gut und billig. 
M. Klammer, 789° Par und 
Brombergerſtr. 84. 4 
— . 
... TR STECRÄNTESTEHENNT mr , ne Couvert 


(elyeerin-Schwelelmilchseife ee 


Eduard 1 Bendt, Braunschweig. 
aus der königl. bair. Hofparfumerie⸗ 


Wegen 8 817725 Verkauf meines „ werden ausverkauft 


Kieferne Bretter jeder Art und 


Mauerlatten, Banhälzer, 
au wos N 


ei en 

fabrik von C. D. Wunderlich, N üb 1 ff y Gleichzeitig empfehle zur Damen zu See. 0 1 

Nürnberg, mehrfach prämiirt. Seit N er ro en! fchneiderei : 5 8 

1863 mit größtem Erfolg eingeführt; als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, Obergarn 1000 Yrd. Rolle 25 Pf. 

unentbehrlich für Damen⸗Toilette und zur Bedeckung von Wunden und in der Auen 1000 Yrd. Rolle 18 Pf. 

Kr ei — —— zur ne 1 A Wing J 5 58 © 45 

gung eines ſchönen, ſammtartigen weißen oilette- — ta Gurtban n . 9 
Teints; auch vorzüglich zur Reinigung Lanolin -Cream- Lanolin Kittai Prima Elle. . . 15 Pf. Dr. © r & m 2 178 5 


Prima Hemdentuch Elle .. 20 Pf. 

Prima Gaze Elle 12 Pf. 

Elegante Klelderknöpfe von 10 Pf. an, 

ſowie ch Beſatzartikel in großer 
Auswahl. 


Julius Gembicki. 


von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der 8 — 

Droguerie der Herren Rur ächt DL, dieser 
Anders & Co. in Thorn, mit Schutzmarke. 


m Toilette- Seife 


25 DEE Schutzmarke LOHEWE "EU 


aus den feinſten und beiten Rohmaterialien hergeſtellt, 
reinigt und erfriſcht die Haut, eignet ſich für Jedermann 
Pfg. zum täglichen Gebrauche, greift auch bei fortgesetztem 
SaaT Zaun or. Stü 
verabfolgt h 4 Stück 


Zu haben in in Blechdoſen 


Slade 1500 Mk. J 5% z. I, Selle“ Sarg 10 . 


m. Grundſt. in Stewken, mit 9Mrg. Acker uf in der Mentz'ſchen Apotheke, in 
neuem maſſ. Wohnh. 0 5890 ME. || der Raths ⸗Apotheke und in der 
Off. erb. unter W. G. I. i. d. Exp. d. Z.] Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 


Standesamt Mocker. E N ware. 


Gebrauche die empfindlichste Haut nicht an, und ift jeder 
Mutter zu empfehlen als die 


zuträglichste und dienlichste 


Vom 27. April bis 3. Mai 1894 ſind ] von A. Majer, ſowie in Mocker in 


e der Schwan- Apotheke. Dam, may.» vertrauensv. an 19 8 und 5 für 
Ein Sohn . Belgart. B am. Er OR Heiicke an 
2 Eine Tochter dem Arb. Johann Cet⸗ Nähmaſchinen! erlin, Wilhelmst, Be I Spt us 2 inder. 
kowski. 3. Eine Tochter dem Hauptlehrer Hocharmige Singer für 60 Mk. Wirkung e a und 


Bernhard Schulz. 4. Eine Tochter dem] frei Haus, Unterricht und.2jährige Garantie, 
Arb. Friedrich Krüger. 5. Eine Tochter[Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 


dem Arbeiter Eduard Nelſon. 6. Ein Sohn 
dem Fleiſcher Felix Ziemkiewiez. 7. Eine 2 oe & ee 
Tochter dem Arb. Dominik Jankowski. ringmaſchinen, Wäſchemangeln, 


. b. als geftorben : zu den billigſten Preiſen. 

1. Wilhelmine Kopp⸗Rubinkowo, 19 J.] S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
2. Albert Schenkel ⸗Schönwalde, 6 T. 3. Theilzahlunen monatlich von 6,00 Mark an. 
Maria Beutner, 22 T. 4. Wilhelm Hauſer, Reparaturen schnell, sauber und billig. 
2M 5. Fleiſchermſtr. Herrm. Rudolph, 


53 J. 6. Arb. Andreas Müller, 61 3 5 h 
5 5 1 7 79 7 55 97 DR 2 280 en 
N 7 9 o Lida, 41 2 
d. ehelich find verbunden: E ur . ung = 
nimmt an 


£ 15 55 im allen 2 Droguerien und 
ER ieee 


Tietzes Machen, 


8 Fliegen, 4 rem e Hs 
nzen t t 
Beutel el geetlih geschüzt 10,5 50 Pi Sim! ölherareien IT ai Kinder- Kleider 
zu a 

2 a 47810 115 werden ſchnell 7 bei er d au kbiuigen 11 00 1 


T H. Rochna, Böttchermeiſter tigt 1 13, 3 T 
im Mufeumkeller. gefertigt Heiligegeiſtſtraße rep. 
Arbeitswagen und BPrilſchle, E Maurer-Eimer stets vorräthig. •5Lĩßß̃ß̃ 
ag |einfpännig und neu, ſowie Geſchirre dazu, N a 11 Auf nach Stettin!! 
1. Arb Anton 8 dowski und Angelif — 4 — Er Z Gummi-Artikel, K Kal er 1 M. 71 de 0 Mt. 
rt nton Lewandowski und Angelika Sanitäts-Bazar Fischer, Frank- Mai er. per Loos 1 Mk. 11 Looſe 1 
Zielinski. 2. Arb. Karl Schulz Rudak und Th. Ruckardt, 1 S iegel, 1 Bild 11 M. verſendet verſchl. Preisliſte nur] (Porto u. Liſte 20 Pfg.) 
Hedwig Bartel⸗Schönwalde. Kürſchnermeiſter. billig zu verkaufen Culmerſtraße 6, 1 Tr.] beſter Waaren u. ſ. w. gegen 10 Pf. I Teo Joseph, Berlin W., Potsdamerſtr. 71 
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